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frazGewappnet Die Beobachterin
Im kommenden Jahr wird
auch die Schaffhauser Poli-
zei mit der neuen Defor-
mationsmunition ausge-
rüstet. Sie verursacht zwar
schwerere Verletzungen
beim Getroffenen, schützt
aber unbeteiligte Drittper-
sonen und die Polizeikräfte
besser.

Alle sind
zufrieden
Lauter zufriedene Gesichter
sah man gestern im vierten
Stock der Hallen für neue
Kunst im Saal mit den Robert-
Ryman-Bildern. Stadt und Kan-
ton haben mit den Betreibern
der Hallen Leistungsvereinba-
rungen verhandelt und auch ab-
geschlossen. Der Kanton zahlt
markant mehr, denn die Hallen
seien ein kultureller «Leucht-
turm», der weit über die Region
hinausstrahle.
(Foto: Peter Pfister)

Ruth Schiesser, früher Kin-
dergärtnerin an der Mu-
nothalde, reiste seit ihrer
Pensionierung achtmal ins
mexikanische Chiapas, um
für Peace Watch Menschen-
rechtsverletzungen zu be-
obachten. Im Wochenge-
spräch erzählt sie von den
Indigenas.

• Kino: «Happy Feet» –
wenn Pinguine plötzlich
tanzen und singen
• Nach Jahren der Abwe-
senheit brillieren die Aero-
nauten mit neuer CD
• Kleine Bühne spielt «Mi-
chel in der Suppenschüssel»
• Lichtbildervortrag über
Land und Leute in Kirgistan
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Den ökonomischen Gesetzen nicht gefolgt

Bea Hauser zum
Schaffhauser
Nein zur Osthilfe

2‘422 Stimmen fehlten am ver-
gangenen Sonntag, um dem Ge-
setz über die Zusammenarbeit
mit den Staaten Osteuropas
auch in Schaffhausen zum Er-
folg zu verhelfen. 54,2 Prozent
der Stimmberechtigten lehnten
ab, obwohl die beiden National-
räte Gerold Bührer (FDP) und
Hans-Jürg Fehr (SP) sowie Stän-
derat Peter Briner (FDP) im
gleichen lokalen Befürworter-
komitee sassen. Sogar Ständerat
Hannes Germann (SVP) sprach
sich an der Delegiertenver-
sammlung seiner Partei für die
Osthilfe aus, verlor aber inner-
parteilich. Auch alle Parteien,
ausser der SVP und der margi-
nalen EDU, traten für das Ge-
setz ein.

Eine kleine Mehrheit der
Schaffhauser Stimmberechtig-

ten wollte trotzdem nicht die
nächsten Jahre an zehn neue
EU-Staaten Projektverpflich-
tungen im Gesamtbetrag von ei-
ner Milliarde Franken bezahlen.
Dabei engagierte sich National-
rat Gerold Bührer als neuer Prä-
sident des Wirtschaftsverbands
Economiesuisse ebenso für das
Osthilfegesetz wie die Präsiden-
tin des Schaffhauser Gewerk-
schaftsbunds, Sabine Spross.
Das Namensinserat der Befür-
worter enthielt FDP-, SP-, CVP-
und ÖBS-Unterschriften von
links nach rechts wie schon lan-
ge nicht mehr. Also Einigkeit hü-
ben wie drüben – warum dann
diese Ablehnung im Kanton?

Das Nein der Schaffhauserin-
nen und Schaffhauser ist ein
Anti-EU-Reflex der merkwürdi-
gen Art. Unser Kanton befür-
wortete die Bilateralen Verträge
und in der Folge die Personen-
freizügigkeit, lehnte aber schon
das Abkommen Schengen/Dub-
lin ab. Damals war der Grenz-
kanton skeptisch, jetzt dürfte es
am Portemonnaie gelegen ha-
ben. So viel Geld, und dann
noch in Länder der Europäi-
schen Union, in der die Schweiz
doch gar nicht Mitglied ist!

An diesem Ergebnis dürfte die

kantonale Wirtschaftsförderung
zu kauen haben. Da werden Un-
summen investiert, um Unter-
nehmen aus der nahen und wei-
ten Welt nach Schaffhausen zu
holen, und Stadt und Kanton
senken die Steuern so tief, dass
der Kanton im Vergleich mit den
anderen Kantonen bald zu den
Spitzenreitern in Sachen Steu-
ern gehört. Niemand wird
müde, die Vorzüge der Region
Schaffhausen in Landschaft und
Kultur zu betonen, das Wohnort-
marketing tut, was es kann –
und dann sagen die Schaffhau-
ser Stimmberechtigten Nein zu
einer Europa-Frage.

Dabei haben die Nein-Sager
offensichtlich übersehen, dass
das Gesetz über die Zusammen-
arbeit mit den Staaten Osteuro-
pas ausschliesslich ein ökonomi-
sches Gesetz ist. Die Schweizer
Wirtschaft will mit den neuen
EU-Ländern ins Geschäft kom-
men. Wer profitieren will, muss
meistens Gegengeschäften zu-
stimmen. Wer etwas will, muss
etwas geben. So einfach sind
manchmal die ökonomischen
Gesetze. Nur gut, dass der ab-
lehnende Kanton Schaffhausen
für einmal in der Schweiz in der
Minderheit war.
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Auch Schaffhauser Polizei wird mit Deformationsmunition  ausgerüstet

Die Waffe nur zur Notwehr und Notwehrhilfe
Wie die übrigen Ostschweizer

Korps wird auch die Schaff-

hauser Polizei im kommenden

Jahr mit Deformationsmuniti-

on ausgerüstet. Die so ge-

nannte Mannstoppmunition

verursacht schwerere Verlet-

zungen beim Getroffenen, ver-

mindert aber die Gefährdung

von Drittpersonen und erhöht

den Eigenschutz der Polizei.

PRAXEDIS KASPAR

Es ist ein Beschluss im zweiten
Anlauf: Noch vor fünf Jahren
hatte sich die Landesregierung
nach harten politischen Diskus-
sionen gegen eine standardmäs-
sige Ausrüstung von Grenz-
wacht und Polizei mit Deforma-
tionsmunition im Gegensatz zur
bis anhin üblichen Vollmantel-
munition entschieden. Inzwi-
schen aber haben nicht nur die
meisten angrenzenden EU-Staa-
ten die Deformationsmunition
eingeführt, auch das Rote Kreuz
erachtet inzwischen die Muniti-
on, die mit den berüchtigten
Dumdumgeschossen des Ersten
Weltkriegs nichts zu tun hat, als
zulässig im Polizeieinsatz. Mit
ausschlaggebend für das Um-
denken auf politischer Ebene
waren die tragischen Ereignisse
im waadtländischen Bex vor ei-
nem Jahr, als ein mehrfach ge-
troffener Amokschütze noch in
der Lage war, einen Polizisten
zu töten und einen andern
schwer zu verletzen, bevor er
selbst getötet wurde. Seit jenem
Ereignis forderten die Berufs-
vereinigungen der Polizistinnen
und Polizisten eine taugliche
Munition, die solche Situatio-
nen zu verhindern hilft.

AUSBILDUNG IST ALLES

Die Deformationsmunition, die
nun sukzessive in den schweize-
rischen Polizeikorps eingeführt
wird und gemäss Bundesrat im

Polizeieinsatz völkerrechtskon-
form ist, verformt sich beim
Auftreffen auf den Körper und
verursacht schwerere Verletzun-
gen als das Vollmantelgeschoss.
Durchschüsse, Abpraller und
daraus folgende Verletzungen
von Drittpersonen oder Polizei-
kräften hingegen werden nicht
mehr geschehen. Selbst wenn
auf der Gegenseite die gleiche
Munition verwendet würde,
sind laut Fritz Brigger, Kom-
mandant der Schaffhauser Poli-
zei, die Polizeikräfte zumindest
mit gleich wirksamen Waffen
ausgerüstet. Brigger, der die
Schiessausbildung im Rahmen
der Aspirantenschule der Schaff-
hauser Polizei besorgt, erteilt
den jungen Polizeianwärterin-
nen und -anwärtern insgesamt
dreissig Theorielektionen über
den Gebrauch der Schusswaffe.

Nur wer die Schlussprüfung
bestanden hat, geht mit der Waf-
fe zum Dienst. Zum Polizeiall-
tag gehört auch nach der Ausbil-
dung ein intensives und regel-
mässiges Schiesstraining. Brig-
ger: «Im Polizeidienst ist der
Einsatz der Schusswaffe immer
ultima ratio, allerletztes Mittel,
um in einer Notwehrsituation
einen Täter mit dem ersten Tref-
fer aktionsunfähig zu machen
und damit den Schutz von Dritt-

personen oder Polizeikräften zu
gewährleisten. Wenn ein Polizist
schon gezwungen ist zu schies-
sen, braucht er eine wirksame
Waffe.» Laut Brigger werden
die Polizistinnen und Polizisten
im Rahmen der regelmässigen
Weiterbildung auf die neue Mu-
nition vorbereitet. An der Ein-
satzdoktrin, die auf einer ge-
setzlichen Grundlage beruht,
ändert sich gar nichts.

Rechtsanwalt Stefan Bilger,
Sekretär des Finanzdeparte-
ments, das für die Schaffhauser
Polizei zuständig ist, schreibt
dem richtigen Schusswaffenge-
brauch grösste Wichtigkeit zu
und das, sagt er, sei eine Frage
der Ausbildung und des menta-
len und körperlichen Trainings.
Polizeikräfte müssen in der Lage
sein, unter höchstem Druck rich-
tig, also verantwortungsvoll zu
reagieren.  Artikel 25 des Polizei-
organisationsgesetzes aus dem
Jahre 2000 beschreibt den poli-
zeilichen Schusswaffengebrauch
als Notwehr oder Notwehrhilfe,
«sofern andere verfügbare Mit-
tel nicht ausreichen und wenn
die Polizei oder andere Personen
in gefährlicher Weise angegriffen
oder mit einem gefährlichen An-
griff unmittelbar bedroht wer-
den». Der Gebrauch der Schuss-
waffe erfolgt auch dann, wenn

ein schweres Verbrechen nicht
auf andere Weise verhindert
werden kann. Dass jeder Polizist
und jede Polizistin ein Berufsle-
ben lang hofft, niemals auf einen
Menschen schiessen zu müssen
und dass diese Hoffnung sich in
der Regel auch erfüllt, dass es
diesbezüglich aber keine Ge-
währ gibt – das ist polizeilicher
Alltag, sagt Fritz Brigger.

Die vom Regierungsrat be-
schlossene Einführung der De-
formationsmunition aus der Fir-
ma Ruag ist kostenneutral und
dürfte bis Sommer 2007 abge-
schlossen sein.

Jürg Keller, Sprecher von Am-
nesty International Schweiz, gibt
auf Anfrage zu bedenken, dass
die Deformationsmunition,
wenn sie, wie nun in der Schweiz
vorgesehen, in Standardsituatio-
nen eingesetzt wird, zu übermäs-
siger Gewaltanwendung führen
könnte. Aus diesem Grund lehnt
Amnesty Schweiz die Deforma-
tionsmunition in Schweizer Poli-
zeipistolen nicht grundsätzlich,
aber als Standardmunition nach
wie vor ab. Für gerechtfertigt
hält sie den Einsatz durch eigens
geschulte Sondereinheiten. In
vergleichbarer Weise hat sich Urs
Tanner, Mitglied der SP-Fraktion
des Grossen Stadtrates, jüngst in
der «az» geäussert.

Die Deformationsmunition passt in die gebräuchliche Polizeiwaffe.                           (Foto:Peter Pfister)
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«Das Motto ist: Sehen und gesehen werden»
az Ruth Schiesser, wie kamen
Sie nach Chiapas?
Ruth Schiesser In San Cristobal
de Las Casas gibt es ein privates
Menschenrechtszentrum, das
von der Schweiz massgeblich fi-
nanziert wird und vom legendä-
ren Bischof Samuel Ruiz Garcia
gegründet wurde. Er hat sich
bekanntlich 40 Jahre lang für
die Rechte der Indigenas, der
Ureinwohner Mexikos in Chia-
pas, eingesetzt. Ich hatte wäh-
rend meiner vier Jahre in Peru
immer ein wenig ein schlechtes
Gewissen, weil ich dachte, ich
tue nichts für das Land und für
seine indigene Bevölkerung.
Dann sah ich zufällig im Maga-
zin von Amnesty International
eine Anzeige, in dem sie Spa-
nisch sprechende Leute für Be-
obachtungseinsätze für die Ein-
haltung von Menschenrechten
suchten.

War die Anzeige von Peace
Watch Switzerland?

Damals hiess es Corsam, der
Name Peace Watch kam erst
später. Ich war gerade frisch
pensioniert und dachte mir,
wenn ich nichts anderes können
muss als Spanisch, kann das ja
gehen, daher nahm ich Kontakt
zu Corsam auf. Ich war strapa-
zierfähig, nicht heikel und kein
Angsthase und fand, wenn ich
damit etwas bewirken kann, tue
ich es. Das telefonische Anmel-
dungsgespräch war lustig. Der
damalige Sekretär fragte mich,
warum ich diesen Beobach-
tungseinsatz machen wollte,
und als ich ihm sagte, ich sei
frisch pensioniert, schreckte er
zurück und meinte, das sei keine
einfache Aufgabe und ich sei mir
vielleicht nicht bewusst, was das
bedeute. Aber als er erfuhr, dass
ich vier Jahre in Peru gearbeitet
habe und das Land und ganz
Südamerika auf abenteuerlichs-
te Weise bereist habe, meinte er,
ich sei genau die Person, die er
suche.

Wurden Sie für diesen Beobach-
terstatus ausgebildet?
Später wurde ich zu Vorberei-
tungswochenenden aufgeboten.
Dort wurden wir in einer klei-
nen Gruppe über die Geschichte
von Mexiko und die spezielle
Geschichte von Chiapas und
den Zapatisten, über die Wirt-
schaftszusammenhänge und die
Bedrohung der Indigenas infor-
miert. Wir wurden über unsere
Aufgaben aufgeklärt und darü-
ber, was wir durften und was wir
nicht durften. Wir fanden die Si-
tuation ziemlich bedrohlich.
Nach dem ersten verlängerten

Wochenende fanden die Meis-
ten, sie würden wohl aus Angst
nicht nach Chiapas gehen. Aber
nach der zweiten Einführung
haben sich zwei Drittel aller
Teilnehmer für einen Einsatz
verpflichtet.

Nun ist  Chiapas ja nicht gerade
eine ruhige Gegend. Die zapatis-
tische Befreiungsarmee EZLN
rebelliert seit Anfang 1994 gegen
die neoliberale Politik und gegen
Ausbeutung. Steht die indigene
Bevölkerung noch hinter den
Zapatisten?
Sie sind geteilter Meinung. Wir
kamen oft in geteilte Dörfer. Die
einen sind sehr für die Zapatis-
ten, die anderen sind eher regie-
rungstreu. Die Basis der Zapa-
tisten sind die Indigenas. Es hat
eine Zivilgesellschaft, die sagt,
sie unterstütze die Ziele und
Ideen der Zapatisten, sie hätte
die gleichen Ansichten, und sie
wolle, dass ihre Kultur akzep-
tiert werde, aber sie lehne jede

«Ich war
strapazierfähig,
nicht heikel und
kein Angsthase»

Ruth Schiesser
reiste als
Beobachterin
für Menschen-
rechte
achtmal nach
Chiapas.
(Foto:
Peter Pfister)
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Ruth
Schiesser
Morgen Freitagabend
wird Ruth Schiesser
im Rahmen der
Schaffhauser Men-
schenrechtstage über
die gesellschaftliche
und politische Situati-
on im mexikanischen
Chiapas informieren.
Was kaum jemand
weiss: Ruth Schiesser
ist gelernte Fotografin,
hat aber ihren ersten
Beruf früh aufgege-
ben. Die heute 72-
Jährige ging nämlich
nachher ans Seminar
und lernte Kindergärt-
nerin. Die weit gereis-
te Glarnerin (man
hört es deutlich) mit
Emmentaler Wurzeln
lebt seit 1965 in
Schaffhausen und ar-
beitete als Kindergärt-
nerin im Kindergarten
an der Munothalde –
von dem sie 1998 als
Pensionierte Abschied
nahm. Seither ist Ruth
Schiesser, die wäh-
rend vier Jahren an
der Schweizer Schule
in Peru unterrichtete
und dreimal in La-
dakh Trekkingtouren
unternahm, achtmal
als Menschenrechtsbe-
obachterin nach Chia-
pas gereist. Filme von
diesen Reisen werden
morgen gezeigt. «Ich
frage die Leute in
Chiapas immer, ob ich
sie filmen darf. Dann
muss ich aber noch
fotografieren und
ihnen die Fotos schi-
cken, denn sie haben
Angst, das Gesicht
oder die Seele zu ver-
lieren», erzählt Ruth
Schiesser. Übrigens:
Die Beobachterinnen
und Beobachter für
Menschenrechte kom-
men für ihre Reise-
und Unterbringungs-
kosten selbst auf. (ha.)

Für ihren Vortrag über die Menschenrechte in Chiapas schneidet Ruth
Schiesser die Filme selbst.       (Foto: Peter Pfister)

Form von Gewalt ab. Man muss
dazu wissen, dass die Zapatisten
dreizehn Tage gekämpft und
nachher einen Waffenstillstand
ausgerufen haben. Meines Wissens
haben sie diesen bis heute nie ge-
brochen.

Was tut denn das Militär?
Chiapas ist total militarisiert. Dort
sind etwa 70‘000 Soldaten statio-
niert. Auf Druck hat Vincente Fox,
der noch bis morgen mexikani-
scher Präsident ist, ein paar Kaser-
nen direkt vor der Nase von zapa-
tistischen Dörfern aufgehoben.
Aber es hat nicht weniger Solda-
ten, sie wurden einfach in andere
Camps versetzt. Unter dem Vor-
gänger Zedillo hatten wir Angst,
der hat uns in unseren ersten zwei
Jahren als Beobachter verboten.
Wir haben unsere Einsätze heim-
lich gemacht! Zeitweise hatte ich
richtige Angst, denn es hatte un-
zählige Militärsperren auf den
Strassen und Wegen – bis ich ge-
merkt habe, dass diese Soldaten
einer alten weisshaarigen Frau gar
nichts zutrauen! Sie fragten mich,
warum ich nicht zu den Ruinen
fahre, und ich sagte nur, ich sei
eine Frau vom Land, die das Land-
leben liebe. Die Soldaten glaubten
mir alles. Ein einziges Mal wurde
ich mit einer Kollegin zusammen
gefilzt, aber die Soldaten dachten,
wir seien zwei leicht spinnende
Grossmütter ...

Hatten Sie regelmässigen Kontakt
zu den Zapatistas?
Wir werden nur in Dörfer gesandt,
die Beobachter anfordern. Wenn
das zapatistische Dörfer oder ge-
teilte Dörfer mit Zapatisten sind,
die Schutz brauchen, muss man
sich zuerst beim zuständigen so
genannten «Caracol», dem für die
Region verantwortlichen Regie-
rungsbezirk der Zapatisten, mel-
den. Aber wir kamen auch in Dör-
fer der Abejas. Die wurden jahre-
lang verfolgt, aus ihren Dörfern
gejagt und vom Land vertrieben,
obwohl sie total pazifistisch sind.
Viele Abejas lebten jahrelang in
Flüchtlingslagern innerhalb von
Chiapas und sind erst seit vier Jah-
ren in ihre Dörfer zurückgekehrt.
Der Name Abejas bedeutet Bie-
nen. Sie nennen sich so, weil die
Bienen einen Staat haben und
sehr fleissig sind. Die Abejas sind
zudem sehr fromm.

Was können Sie als Beobachterin
tun?
Wir sind einfach vorhanden und
verhindern mit unserer Präsenz,
dass gewalttätige Übergriffe pas-
sieren oder wenigstens, dass sie
nicht unbemerkt geschehen kön-
nen. Wir müssen neutral sein, ob-
wohl die Tatsache, dass wir über-
haupt in Chiapas sind, schon ein
wenig Partei ist. Aber wir dürfen
uns nirgends einmischen, keine
Propaganda machen und keine
Partei ergreifen. Das Motto von
Peace Watch ist: Sehen und gese-
hen werden.

Ihr Informationsabend von mor-
gen Abend steht unter dem Motto
«Unterwegs für Menschenrechte
in Chiapas». Hat sich die Situati-
on der Indigenas mittlerweile ver-
bessert oder ist sie noch schlechter
geworden?
Sie ist fast immer gleich, lokal hin-
gegen teilweise schlechter. Wahn-
sinnig viele Straftaten werden
nicht verfolgt und geahndet. Ich
war in diesem Jahr zum zweiten
Mal in einer Flüchtlingssiedlung.
Diese Leute wurden von bewaff-
neten Paramilitärs von ihrem
Land vertrieben, nachdem diese
von den Ansässigen Schutzgeld er-
presst haben. Die pressten der-
massen viel Geld aus den Indige-
nas heraus, dass diese ihre künfti-
ge Kaffeeernte verpfändeten. Als

im ganzen Dorf kein Peso mehr
vorhanden war, erschossen die Pa-
ramilitärs einen Vater und dessen
Sohn. Danach entschlossen sich
die Leute zur Flucht. Sie machten
in der Folge Anzeige bei den Be-
hörden, diese setzten ein Doku-
ment auf, worauf stand, dass 16
vertriebene Familien zusammen
20‘000 Pesos erhalten, aber kei-
nerlei Ansprüche mehr geltend
machen können! Sie unterschrie-
ben mit ihrem Daumenabdruck.
Abgesehen davon, dass die Leute
kaum Spanisch verstehen, wurden
die Paramilitärs nie verfolgt und
gefasst.

Sind diese Reisen nicht körperlich
äusserst anstrengend für Sie?
Es ist praktisch immer mühsam. Je
nach Unterkunft schlafen wir
manchmal am Boden oder schie-
ben zwei Bänke zusammen. Hin
und wieder schlafen wir auf har-
ten Bretterbetten oder, wo es
geht, in der Hängematte. Mühsam
sind auch die Reisen, denn
manchmal muss man auf einem
Lastwagen stehen oder stunden-
lang mit schwerem Gepäck zu
Fuss gehen. Ich glaube nicht, dass
es mit meinem Alter zu tun hat.
Ich sehe doch, dass es die Jungen
manchmal auch fast nicht ertra-
gen. Mir setzen die langen Läufe
mit schwerem Gepäck zu, das ver-
suche ich zu umgehen, denn das
mag ich nicht mehr.

INTERVIEW: BEA HAUSER

Ruth Schiesser erzählt von Chia-
pas und zeigt Filmaufnahmen von
dort morgen Freitag, 1. Dezem-
ber, um 19 Uhr, im Fass-Keller.
Der Eintritt ist frei.

«Wir sind
einfach
vorhanden»
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KIRCHLICHE  ANZEIGEN

Stadt Schaffhausen

Samstag, 2. Dezember
09.30 Zwinglikirche: Probe Weih-

nachtsspiel «D Wienachtsröiber».
für alle Kinder, die mitspielen (Ko-
libri und Unti), mit Sandra
Rüegger und Elke Rüegger-Haller

19.00 Steig: Gesamtstädtische Abend-
mahlsfeier. Pfr. Martin Baum-
gartner

Sonntag, 3. Dezember
09.30 Steig: Gottesdienst zum 1. Ad-

vent von Frauen für Alle. Pfrn.
Karin Baumgartner und Frauen-
team zum Thema «Sterne», Kir-
chenkaffee, Chinderhüeti, gleich-
zeitig Sonntagsschule. 10.45 Uhr
Jugendgottesdienst für die 5.-
Klässler: 3. Probe für das Weih-
nachtsspiel.

10.15 St. Johann/Münster: Gottes-
dienst gemeinsam mit der
Münstergemeinde im St. Johann.
«Advent – Zeit des Wartens und
der Erwartungen», Predigt zu Mt
25, 1-13, Pfr. Heinz Brauchart,
Chinderhüeti

10.30 Zwinglikirche: Familiengottes-
dienst und Suppentag. Pfrn. Elke
Rüegger-Haller, KonfirmandIn-
nen und Team mit dem Ak-
kordeonorchester Schaffhausen
(Leitung:Theresia Stuki), Begrüs-
sung der neuen Mitarbeiterin in
der Sozialdiakonie Sandra Reian,
Chinderhüeti (im Unterrichts-
zimmer). Anschliessend Ad-
ventsverkauf, Suppe, Kaffee und
Kuchen (Reinerlös zugunsten
«Les Gazelles»).13.00 Uhr Infos
zu «Les Gazelles» von Pfarrer
Matthias Gafner

17.00 Steig: Benefizkonzert zugunsten
der Kinder von Tschernobyl.
Gramnitsy – ein Chor aus
Weissrussland mit orthodoxer
Weihnachtsmusik.

19.15 Münster: Wort & Musik zum Ad-
vent im Münster (gesamt-
städtisch): «... davon ich sing’n
und sagen will» – von der weih-
nachtlichen Hoffnung, Teile aus
dem «Magnificat» BWV 243 von
Johann Sebastian Bach, Schaff-
hauser Oratorienchor, Leitung:
Urs Stäuble, Peter Leu, Orgel, Pfr.
A. Heieck

Montag, 4. Dezember
07.30 AK+SH: Ökumenische Mor-

genbesinnung in der St. Anna-

Schaffhausen-Buchthalen
www.kirchgemeinde.ch/buchthalen

Sonntag, 3. Dezember, 1. Advent

09.30 Gottesdienst mit dem Frauen-
chor Buchthalen, Pfarrerin B.
Krause, P. Geugis, Orgel - Kollek-
te: Mission 21

Dienstag, 5. Dezember

07.45 Besinnung am Morgen

20.00 Meditation

Donnerstag, 7. Dezember

12.15 Mittagstisch, HofAckerzentrum

14-16 Frauen-Runde

Freitag, 8. Dezember

16.45-17.30: Gschichtehöck in der Kir-
che, J. Bertsche

Amtswoche: B. Krause

Kantonsspital Geriatrie

Samstag, 2. Dezember

09.45 Gottesdienst zum 1. Advent,
Pfarrerin Esther Schweizer

Schaffhausen-Herblingen

1. Advent, 3. Dezember

09.30 Gottesdienst mit den LIEDER-
lichen (Leitung Roland Müller)
und Peter Vogelsanger, anschl.
offenes Adventssingen

Christkatholische Kirche
St.-Anna-Kapelle beim Münster

www.christkath.ch/schaffhausen

Sonntag, 3. Dezember

14.30 Adventsfeier Frauenverein, Ge-
meindesaal, Beckengässchen 29

kapelle beim Münster, Diakonin Esther
Kunz

20.00 Steig: Hebräisch lernen mit der
Bibel; im Turmzimmer

Dienstag, 5. Dezember
07.15 St. Johann: Meditation

14.30 Münster: Frauenkreis im Saal
Chirchgmeindhuus Ochse-
schüür.

14.30 St. Johann/Münster: Lesekreis
im Dachzimmer Chirchgmeind-
huus Ochseschüür.

19.30 St. Johann: «Wenn wir Weih-
nachten feiern ...», Vortragsa-
bend im Rahmen des Jahres-
themas 2007 «Rituale beleben»,
Saal Chirchgmeindhuus Ochse-
schüür, Pfr. A. Heieck

20.00 Steig: Gespräche über den
Glauben im Steigsaal. 11. Abend
«Was wird aus dem Menschen?»

Mittwoch, 6. Dezember
11.45 St. Johann: Seniorenclub. Ad-

ventsfeier, Mittagessen im Alters-
heim «La Residence», Stette-
merstrasse, Bus Nr. 3, Anmel-
dung bis 2. 12. 2006 bei B. Stein-
acher 052 624 40 01

14.30 Münster: Seniorennachmittag
im Chirchgmeindhuus Ochse-
schüür. Vorweihnächtlicher Bum-
mel zu Christkindl-Märkten in
Wort und Bild mit Rixa Müller

14.30 Zwinglikirche: Seniorennach-
mittag im Saal. «Überraschungen
aus dem Samichlaussack», ge-
staltet von Elke Rüegger-Haller
und Sandra Reian

18.00 Steig: Besuch vom Samichlaus
in der Steigkirche

19.30 St. Johann: Kontemplation

Donnerstag, 7. Dezember
14.30 Steig: Seniorennachmittag im

Steigsaal. Adventsnachmittag.
Pfarrkreis Ost.

18.45 Münster: Abendgebet mit Medi-
tation im Münster.

Vorschau
Sonntag, 10. Dezember

11.00 Münster: Ökumenischer Gottes-
dienst im Münster zum Men-
schenrechts-Sonntag. Anschlies-
send Imbiss und Begegnung mit
Migrantinnen

Eglise réformée française
de Schaffhouse

Dimanche, 3 décembre

10.15 Chapelle du Münster: Culte
célébré par M. G. Riquet

Unrichtig adressierte Zeitungen
(auch neue Strassennamen und Hausnummerie-
rungen)werden von der Post als unzustellbar zu-
rückgesandt.
Wir bitten Sie, uns Ihre neue Adresse mitzuteilen
schaffhauser az, Postfach 36, 8201 Schaff-
hausen, Tel. 052 633 08 33, Fax 052 633 08 34,
E-Mail abo.sh-az@bluewin.ch
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Neue Modelle
Schaffhausen. Neben
dem Moserdamm-
Modell, das derzeit in
Suhr restauriert wird,
sollen in der aktuell
entstehenden Ausstel-
lung (Arbeitstitel:
«Schaffhausen im
Fluss») im ersten
Obergeschoss zwei
weitere Modelle im
Massstab 1:150 den
Besucherinnen und
Besuchern die Ent-
wicklung der Stadt
von der Siedlung bis
zur Stadt mit Agglo-
meration dreidimen-
sional vor Augen füh-
ren. Bis zum Herbst
2007 werden die bei-
den Modellbauer
Hans Bendel und
Ulrich Hürten je ein
Modell anfertigen.
Hürtens Modell wird
einen Ausschnitt der
Unterstadt samt
Rhein aus der Zeit
des Hochmittelalters
(11./12. Jahrhundert)
zeigen, als aus Einzel-
bauten nach und nach
Häuserzeilen entstan-
den. Das Modell, das
Bendel anfertigen
wird, zeigt die äussere
Vorstadt mit dem
Schwabentor und
dem einstigen Boll-
werk davor. Muse-
umsdirektor Roger
Fayet betonte an der
Medienorientierung
vom Mittwoch, dass
«das Medium Modell
trotz multimedialer
Möglichkeiten nach
wie vor sehr attrak-
tiv» sei.

Die Eröffnung der
ersten Etappe der
Ausstellung findet
voraussichtlich im
April 2008 statt. Er-
möglicht wurden die
Modelle dank einem
Beitrag von 25‘000
Franken der Credit
Suisse,  was rund der
Hälfte der Kosten
entspricht. (hb.)

Leistungsvereinbarungen zwischen Hallen für neue Kunst und Stadt und Kanton

Kanton steigt stärker bei Hallen ein
Der Kanton hat in Bezug auf die

Hallen für neue Kunst die Zügel

in die Hand genommen. Er greift

tief in den Lotteriegewinnfonds

und erhöht die jährlichen Beiträ-

ge an das Privatmuseum mar-

kant. Die Leistungsvereinbarun-

gen zwischen den Hallen und der

Stadt und dem Kanton wurden

unterschrieben.

Erziehungsdirektorin auch Kultur-
ministerin, Stadtpräsident Marcel
Wenger, Axel Plambeck, Präsident
des Stiftungsrats der Hallen für
neue Kunst, sowie Urs und
Christel Raussmüller, das künstle-
rische Leitungsduo der Hallen,
orientierten über die unterschrie-
benen Leistungsvereinbarungen
zwischen Stadt und Kanton einer-
seits und den Hallen für neue
Kunst andererseits. Neu zahlt der
Kanton für 2006 und 2007 statt
100‘000 Franken 250‘000 Fran-
ken, und vom Jahr 2008 an wird
sich der jährliche Beitrag des Kan-
tons an den Betrieb der Hallen auf
300‘000 bis 400‘000 Franken er-
höhen. Bezahlt würden diese Bei-
träge aus dem Lotteriegewinn-
fonds, erklärte Rosmarie Widmer
Gysel. Dies geschehe dank Rück-
stellungen, ohne andere Posten zu
reduzieren.

Der jährliche Beitrag der Stadt
Schaffhausen bleibt unverändert
bei 60‘000 Franken. Darüber hin-
aus stellt sie weiterhin die Räum-
lichkeiten im Wert von jährlich
320‘000 Franken gratis zur Verfü-
gung. Stadtpräsident Marcel Wen-
ger sagte, der Stadtrat werde dem
Grossen Stadtrat eine Vorlage un-
terbreiten, damit das Erdgeschoss
des Kammgarnteils mit den Hal-

len – derzeit ein Lager für die Poli-
zei und die Kammgarnbetreiber –
für den Betrieb der Kunstvermitt-
lungstätigkeiten den Hallen für
neue Kunst zur Verfügung gestellt
werden kann. «Wir können den
Eingangsbereich publikumsfreund-
licher gestalten, und im Erdge-
schoss soll die Möglichkeit für Se-
minare geschaffen werden», freute
sich Wenger.

STIFTUNGSRAT GESTÄRKT

Zudem wird der Stiftungsrat der
Hallen als operative Führung ge-
stärkt. Axel Plambeck bleibt Stif-
tungsratspräsident. Christel Rauss-
müller Sauer vom Verein Rauss-
müller Collection wird Einsitz im
Stiftungsrat nehmen. Als Vertreter
des Kantons wurde der ehemalige
Direktor des Bundesamtes für Kul-
tur, David Streiff, gewählt. Die
Raussmüller Collection und die
Stadt Schaffhausen können noch
je einen Vertreter in den Stiftungs-
rat entsenden. «Es wird niemand
aus Politik und Verwaltung sein,
wir sind am Evaluieren», sagte
Stadtpräsident Wenger.  Alle waren
sich gestern einig: Es sei schön und
denkwürdig, dass endlich die Leis-
tungsvereinbarungen unterzeich-
net worden seien.

Stadtpräsident
Marcel Wenger,
Regierungsrätin
Rosmarie
Widmer Gysel,
Urs Raussmül-
ler, Christel
Raussmüller
Sauer und Stif-
tungsratspräsi-
dent Axel
Plambeck
(v.l.n.r.) vor ei-
nem Bild von
Robert Ryman
in den Hallen
für neue Kunst.
(Foto: Peter
Pfister)

BEA HAUSER

An der gestrigen Medienorientie-
rung wurde klar, dass die Verhand-
lungen für die angepeilten Leis-
tungsvereinbarungen nicht immer
einfach verlaufen sind. Staats-
schreiber Reto Dubach, der von
der Seite des Kantons gemeinsam
mit dem kantonalen Kulturbeauf-
tragten Roland Hofer die Verhand-
lungen mit Urs und Christel Rauss-
müller geführt hatte, machte kei-
nen Hehl daraus, dass da «ver-
schiedene Kulturen» aufeinander-
geprallt seien, wie er es nannte.

DANK DER LOTTERIE

Aber nun ist alles gut. Regierungs-
rätin Rosmarie Widmer Gysel, als



MUSEUM ZU ALLERHEILIGEN
8200 SCHAFFHAUSEN

Das kulturhistorische Museum zu Allerheiligen
Schaffhausen mit seinen Fachbereichen Archäologie,
Geschichte, Kunst und Natur sucht per 1. Februar
2007 oder nach Vereinbarung eine /einen

KURATORIN / KURATOR
FÜR DIE NATURGESCHICHTLICHE ABTEILUNG
PENSUM 50 BIS 70%

Wir bieten eine anspruchsvolle Tätigkeit in einem
komplexen Umfeld in Schaffhausen. Zu Ihrem
Aufgabenbereich gehören:

• Betreuung der naturgeschichtlichen Sammlungen
des Museums

• Konzeption und Umsetzung von Ausstellungen und
Publikationen

• Mitarbeit bei interdisziplinären Ausstellungs- und
Publikationsprojekten

• Publikumsarbeit und Organisation von Veranstal-
tungen

• Koordination mit der Naturforschenden Gesell-
schaft Schaffhausen

Willkommen ist eine Person mit folgendem Profil:
• Abgeschlossenes naturwissenschaftliches Studium
• Bereitschaft, sich in neue Fachbereiche und

interdisziplinäre Fragestellungen einzuarbeiten
• Erfahrung in der Museumsarbeit
• Breitgefächertes kulturelles Interesse
• Teamfähigkeit, Kreativität und Begeisterungs-

fähigkeit

Die Besoldung wird im Rahmen der städtischen
Richtlinien geregelt.

Ihre Bewerbungsunterlagen senden Sie bitte bis zum
20. Dezember 2006 an: Dr. Roger Fayet,
Museum zu Allerheiligen, Baumgartenstrasse 6,
8200 Schaffhausen.

Jung gebliebener 60er sucht Arbeit,
auch Teilzeit

Verkauf – Hausabwart –
Bote
Tel. 079 796 84 53

Kanton Schaffhausen
Jugendanwaltschaft

Der Jugendanwaltschaft obliegt die Durchführung von
Strafuntersuchungen, die Erhebung und Vertretung der An-
klage sowie der Vollzug von Urteilen und Entscheiden im
Verfahren gegen Kinder und Jugendliche.
Zur Ergänzung unseres kleinen Teams suchen wir per 1.
Februar 2007 oder nach Vereinbarung eine kompetente
Persönlichkeit, welche das Leben kennt und die Menschen
schätzt. Wenn Sie dies von sich sagen können, sind Sie
vielleicht der oder die künftige:

Sachbearbeiter/in (80 %)

In der Kanzlei der Jugendanwaltschaft sorgen Sie zu zweit
dafür, dass unsere lebhafte Dienststelle geordnet funktio-
niert. Zu Ihren Hauptaufgaben gehören:

• Selbstständige Sachbearbeitung
• Protokollführung bei Einvernahmen
• Organisations- und Sekretariatsarbeiten
• Telefon und Empfang

Sie verfügen über eine solide kaufmännische Ausbildung
sowie Berufserfahrung. Sie sind flexibles und exaktes Arbei-
ten gewohnt, belastbar und arbeiten gerne im Team. Sie
bringen gute Informatik-Anwenderkenntnise mit (MS-Of-
fice). Vorteilhaft sind Erfahrungen mit MS-Access oder SAP
bzw. die Bereitschaft, sich solche anzueignen.

Weitere Auskünfte erteilt Ihnen gerne Peter Möller, Jugend-
anwalt, Telefon 052 632 74 93, E-Mail: peter.moeller@
ktsh.ch.

Wir freuen  uns auf Ihre Bewerbung, die Sie bitte bis zum 13.
Dezember 2006 richten an: Peter Möller, Jugendanwalt-
schaft des Kantons Schaffhausen, Frauengasse 24, 8200
Schaffhausen.

Chemikant
evtl. Teilzeit

Sie verfügen über eine Ausbildung in diesem Bereich, sind
ein flexibler und kooperativer Teamplayer mit einem hohen
Verantwortungsbewusstsein und sind sich an exaktes und
selbständiges Arbeiten gewöhnt. Sehr gute Deutsch-
kenntnisse sind Bedingung.

Aufgabenbereich
• Herstellung von Toiletterie und Kosmetika
• Arbeitsvorbereitung
• Einstellen der Abfüllanlagen
• Einrichten der Arbeitsplätze

Wir bieten eine sehr selbständige, vielseitige und
interessante Tätigkeit in kleinem Team.

Bitte senden Sie Ihre vollständigen Bewerbungsunter-
lagen mit Foto und Lohnvorstellung an:
Trybol AG, Postfach 1068, CH-8212 Neuhausen 1

Stellen

Stellengesuch
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Dauerknüller  Polizei: Parlament will  mehr Sicherheit  in der Altstadt

Irgendwie sollen sie es ritzen, die Blauen

Auf dem Weg in die sommerliche Stadt: Doppelpatrouille der Schaffhauser Polizei.
   (Archivbild: Peter Pfister)

Mehr Polizei in der Altstadt

will der Grosse Stadtrat,

vielleicht sogar den Posten im

Eckstein wieder. Kosten soll es

aber nicht mehr als ohnehin

schon. Das Stadtparlament

hat einstimmig eine Motion

überwiesen, die einen entspre-

chenden Leistungsauftrag mit

dem Kanton fordert.

PRAXEDIS KASPAR

Erfolg für den Freisinnigen Wal-
ter Hotz, der mit seinem Vor-
stoss mitten ins hämmernde
Nachtherz der Altstadt traf: Das
Stadtparlament hat am Dienstag
mit 33 Stimmen bei etlichen
Enthaltungen der Exekutive ei-
nen Auftrag erteilt, den Stadt-
präsident Marcel Wenger als Rü-
ckenstärker für die Gespräche
mit dem Kanton sieht: Die Stadt
soll einen Leistungsauftrag über
den Einsatz der Polizei in der
Altstadt aushandeln, und zwar
im Rahmen der Revision der
städtischen Polizeiverordnung,
die ohnehin demnächst zur
Sprache kommen wird.

Kosten soll die Sache
möglichst nicht mehr als den
heute schon stattlichen Pro-
Kopf-Beitrag von 149 Franken,
bringen aber – fast – alles, vor
allem aber Ruhe und Ordnung.
Und weil der Ruf der Bürgerin-
nen und Bürger nach Sauberkeit
und Sicherheit in Leserbriefs-
palten, an Stammtischen und
hinter den Vorhängen der Bür-
gerhäuser immer lauter wird,
weil man sich offenbar nicht
mehr sicher fühlt nachts beim
Gang durch die Stadt, weil in
Hauseingänge gekotzt und über-
haupt die Stadt vermüllt wird,
und weil offenbar sogar gestan-
dene Männer sich bedroht füh-
len, findet das Problem, wen
wunderts, auch Eingang ins Par-
lament, das sich, dies wurde
mehrfach betont, für politisch
verantwortlich hält.

EINE MAPPE VOLLER MAILS

Diesmal unternahm es also Wal-
ter Hotz von den Freisinnigen,
die besorgten Stimmen zu sam-
meln – er hatte eine ganze Map-
pe voller Zusendungen mitge-
bracht. Die Diskussion im Rat
blieb sachlich, trotz der noch
immer nicht verheilten Wunde,
die damals der Verzicht auf eine
unabhängige Stadtpolizei in
manches Politikerherz gerissen
hatte.

So ungefähr gleichzeitig mit
der Integration der Stadtpolizei
in die Schaffhauser Polizei, die
unter anderem die Auflösung
des Postens im Eckstein nach
sich zog, schien in der Altstadt
der Teufel los zu sein, die Situa-
tion eskalierte mit jedem Jahr
mehr. Schuld daran ist aber, das
wurde gestern in der ziemlich
friedlichen, wohltuend block-
freien, aber auch rat- und ufer-
losen Diskussion deutlich, na-
türlich nicht die Polizei, die auch
Walter Hotz mit seinem Vor-

stoss «nicht in die Pfanne hauen
wollte». Schuld ist die Gesell-
schaft mit ihrer Gier, ihrem Kon-
sum, ihren Events, ihrer Lustig-
lustigmentalität und ihrer Sinn-
entleertheit. Die Frage, wer
denn nun diese Gesellschaft ge-
nau sei und warum sie solche
Kinder heranziehe, wurde nicht
gestellt, und dafür hätte der
ohnehin lange Abend wohl auch
nicht gereicht.

Man attestierte auf beiden
Ratsseiten, dass die Gruppe Cen-
tro, aus kantonalen und städti-
schen Sachverständigen explizit
gegründet für die Altstadtproble-
me und zu regelmässiger Be-
richterstattung empfangen vom
Stadtpräsidenten und dem zu-
ständigen Regierungsrat, sehr
gute Arbeit leistet. Stadtpräsi-
dent Marcel Wenger betonte
auch, der Regierungsrat und die
Polizeiverantwortlichen zeigten
viel Verständnis für die Situation
in der Stadt und hätten mit der
Schaffung eines eigentlichen
Stadtzuges von vierzig Polizei-

kräften auf die schwierige Situa-
tion reagiert. Allerdings seien
auch diesem Stadtzug sowie der
gesamten Schaffhauser Polizei
personell enge Grenzen gesetzt
– das gesamte Korps umfasst nur
164 Personen mit notabene
6‘000 Überstunden. Aus Sicht
der Stadt sei deshalb bei anhal-
tender gesellschaftlicher Desin-
tegration eine weitere Aufsto-
ckung der Schaffhauser Polizei
mehr als angezeigt.

Regierungsrat und Polizeivor-
stand Heinz Albicker zeigte sich
tags darauf am Telefon nicht
überrascht von der Überwei-
sung der Motion Hotz. Er neh-
me die Situation in der Altstadt
ernst und sei darüber in regel-
mässigem Gespräch mit dem
Stadtpräsidenten. Auch die Zu-
sammenarbeit in der Arbeits-
gruppe Centro betrachtet Albi-
cker als erfolgreich. Im Übrigen
gibt er aber zu bedenken, dass
eine Aufstockung der Polizei-
kräfte allein die Probleme nicht
lösen könne.



Amtliche Publikationen

ALTMETALL-ABFUHR
findet nächste Woche statt (das genaue
Datum ersehen Sie aus dem Abfallkalender).
• Metallkübel, Grill, Pfannen, Eisenteile von

Möbeln, Eisengestelle, defektes Werkzeug,
Rasenmäher, Metallstangen (max. 2 Meter
lang), Gartenmöbel (Plastik und Stoffbe-
spannung entfernen).

• Konservendosen zur Sammelstelle bringen.
• Keine Elektronik- und Elektrogeräte.
• Am Abfuhrtag ab 7 Uhr bereitstellen.

Ihre Fragen beantwortet das Abfalltelefon:
052 632 53 69

ADTST AUSENSCHAFFH

Einwohnergemeinde
Thayngen
Aktuelle Infos: www.thayngen.ch

Einladung zur
öffentlichen Sitzung

EINWOHNERRAT
Donnerstag, 14. Dezember 2006, 19.00 Uhr
Saal Restaurant Gemeindehaus, Thayngen

Traktanden

1. Protokoll der Einwohnerratssitzung 07/2006 vom
16. November 2006

2. Kenntnisnahme Genereller Wasserplan GWP 2006
3. – Vorstellen Konzept Kindertagesstätte

– Beantwortung Motion Kinderkrippe in Thayngen,
Lisbeth Hunger, ÖBS

– Beantwortung Interpellation Aktive Familienpolitik,
Lisbeth Hunger ÖBS

4. Wahlen 2007
– Präsident oder Präsidentin
– Vizepräsident oder -präsidentin
– Stimmenzähler und/oder Stimmenzählerinnen
– Aktuar oder Aktuarin

4.1 a) Wahl eines Stimmenzählers/einer Stimmenzählerin
          als Ersatz für Hansueli Rühli

b) Wahl Mitglieder des Einbürgerungsausschusses 07
5. Informationen aus dem Gemeinderat
6. Verschiedenes

Der Einwohnerratspräsident:
Gabriel Moser

ÖFFENTLICHE SITZUNG
vom 12. Dezember 2006
17.00 Uhr, Grossratssaal Rathauslaube

Traktanden:

1. Motion Urs Tanner: Road pricing

2. Interpellation Kurt Zubler: Integration behinderter
Kinder in städtischen Kinderkrippen

3. Interpellation Peter Möller: Schwimmunterricht an
den Stadt Schaffhauser Schulen

4. Motion Peter Neukomm: Aufwertung der
Parlamentsarbeit

5. Postulat Martin Egger  «EURO 08 – Chance für
die Stadt Schaffhausen»

Schaffhausen, 30. November 2006

IM NAMEN DES GROSSEN STADTRATES
Dr. Paul Bösch, Präsident

Nächste Sitzung: 19. Dezember 2006
(Wahlsitzung)

GROSSER STADTRAT
SCHAFFHAUSEN

AFFELTRANGEN TG, beim Schulhaus
neue 71/2-Zimmer-Bungalows

3 Nasszellen, 3 Garagen, gedeckter Sitzplatz 21 m2

VP Fr. 780 000.– Mietkauf möglich
www.kalberer-immobilien.ch

Miete/Kauf Inserieren in der

Tel. 052 633 08 33Inserate einfach aufgeben: az-inserat@bluewin.ch
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DONNERSTAGSNOTIZ

BSETZISCHTEI

In der Kolumne «Donnerstagsnotiz»
schreiben Autorinnen und Autoren,
deren Meinung sich nicht mit derjeni-
gen der Redaktion decken muss.

Haben Sie sich schon einmal ge-
fragt, warum Sie sind?

Wie kommt es dazu, dass Sie
als Mensch auf Erden diese Frage
überhaupt stellen können? Mir
jedenfalls fallen regelmässig sol-
che Fragezeichen auf den Kopf.
Sie heften sich dann an ver-
meintlich Selbstverständliches
in meinem Weltbild. Manch-mal
schmerzt dies, doch zum Glück
sind die meisten dieser heraus-
forderndern Häkchen weich wie
Daunenfedern. Aber auch kit-
zelnd wie diese. – Weshalb lebe
ich?

Weshalb regnet es heute? Weil
der Westwind meerwassergesät-
tigte Regenwolken herbeiträgt,
mag man vielleicht als Antwort
hören. Weshalb aber bin ich?
Weil mich meine Eltern in die
Welt gesetzt haben. Aber: Ge-
nügt diese Antwort? Denn: Wie
kam es hierzu? Meine Eltern
mussten sich ja erst einmal ken-
nenlernen. Da musste doch der
Zufall mitspielen. Wäre mein Va-
ter an jenem Tag krank im Bett

Oh Wunder!

gelegen, an dem die Sportveran-
staltung stattfand, an der er mei-
ne Mutter kennengelernt hatte –
so wäre ich jetzt nicht, n’est-ce
pas? Meine Existenz hing aber
andere Male noch mehr an ei-
nem seidenen Faden, wenn man
bedenkt, dass meine beiden El-
tern ihre Existenz jeweils ihren
Eltern verdanken. Hätte zum
Beispiel mein Grossvater anstatt
des Lehrerberufs ein goldenes
Handwerk (Man verstehe mich
nicht falsch: Lehrersein ist
ebenso goldwichtig. Nur eben
kein Handwerk) gewählt, dann
hätte er meine Grossmutter
kaum getroffen. Und eine Gene-
ration weiter zurück waren es ja
schon vier individuelle Zusam-
menführungen, die notwendig
waren, dass gerade ich, und
nicht ein anderer oder gar nie-
mand als Nachfahre in die Welt
gesetzt wurde. Wenn ich dies so
weiterdenke, dann bin ich viel-
leicht nur, weil Cäsar damals die
Helvetier besiegte. Doch es hät-
te bereits genügt, dass in der

darauf folgenden Ahnenkette
ein einziges Glied «herausfiel».

Anscheinend aber hielt diese
Folge, und folglich bin ich.

Auch Ihnen geht es in all die-
sen Hinsichten gleich! Sind Sie
sich dessen bewusst?

Wenn ich persönlich wieder
einmal in ein solches Fragezei-
chengestöber gelange, dann tut
sich mir da eine fantastische
Welt auf: die Welt des Wunderns.
Die Welt der Wunder. Eigentlich
ja unsere Welt. Die Welt, in der
wir sind und in der wir uns sol-
che Fragen stellen können.

Setzen doch auch Sie wieder
einmal ein Fragezeichen ein. Sie
können, einem Staubwedel
gleich, unseren manchmal etwas
verstaubten Alltag prächtig zum
Funkeln bringen! Ich wünsche
Ihnen eine wunderbare Ad-
ventszeit!

Philippe Schultheiss studiert
Philosophie und Volkswirtschaft
in Fribourg.

Sie haben es schon fast ge-
schafft: Die Neuhauser Rock-
’n’-Roll-Band Rathole nimmt
Einzug ins Finale des Newco-
merband-Wettbewerbs «Youth

Armer Herrenacker! Da haben
wir jahrelang darauf gewartet,
dass in städtebaulicher Hinsicht
auf dem grössten Platz der Stadt
etwas passiert. Und nun das.
Erst verzögerte das überdimen-
sionierte Sommertheater den
Bau des Platzes um zwei Mona-
te, und jetzt, wo der Belag noch
ein wenig Zeit gebraucht hätte,
um sich zu festigen, wurde
gestern der von einem Grossver-
teiler gesponserte Langlauf-
Event  durchgeführt. Der Belag
ist jedenfalls hin, es gab schon
veritable Risse. Manchmal ver-
stehen wir unsere Stadtbehör-
den nicht, die für jeden Mist
eine Bewilligung geben ... Und,
das nur nebenbei: Wer bezahlt
eigentlich solche Schäden? (ha.)

Music Contest». Die fünf Jungs
haben sich gegen eine Flut von
Mitbewerbern aus der ganzen
Schweiz durchgesetzt und tre-
ten nun am 22. Dezember im
Solothurner Kulturkolosseum
Kofmehl an, den Wettbewerb für
sich zu entscheiden. Wer die
fünf Neuhauser in der Fremde
unterstützen und dabei sein will,
wenn die sechs Finalisten gegen-
einander anbrettern, sichert sich
am besten schon jetzt ein Ticket
im Vorverkauf bei Ticketcorner.
(eh.)

«Ratten der Lüfte» werden sie
bisweilen genannt, der Vogel-
kundler nennt sie Columba livia
domestica – die Rede ist von der

gemeinen Stadttaube, eine we-
nig geliebte Stadtbewohnerin,
weil öfters Überträgerin von
Krankheiten und praktisch
immer Verschmutzerin von Dä-
chern. Eine Beiz in der Vorstadt
hat den Ernst der Lage offenbar
erkannt und – so macht es
zumindest den Anschein – ent-
sprechende Massnahmen ergrif-
fen: Die Viecher landen kurzer-
hand im Suppentopf … (hb.)

doch in alter Frische und ganz
frank und frei in einer kleinen
Herbstkolumne zum Thema
Krankenkassen. Zum Schluss
stellt er die Frage, «ob nicht wir
Hausärztinnen und Hausärzte
unser Gewicht in die Waagscha-
le werfen sollen und die Kran-
kenkassen vor die Alternative
stellen: Entweder ihr präsen-
tiert in nützlicher Frist ein Mo-
dell zum Risikoausgleich, das
diesen Namen auch verdient,
oder wir machen uns stark für
die Einheitskasse.»(P. K.)

Wir gratulieren unserem ehema-
ligen Donnerstagsnotiz-Kolum-
nisten Ralf Schlatter zum För-
derpreis von 10'000 Franken für
Lyrik der Internationalen Bo-
denseekonferenz. (ha.)

Als bald sich verabschiedender
Präsident des Grossen Stadtra-
tes ist der Allgemeinmediziner
Paul Bösch mehr oder minder
zu politischer Enthaltsamkeit
gezwungen, was er bei bester
Laune und mit Bravour ein Jahr
lang durchgestanden hat. Im In-
formationsblatt der Ostschwei-
zerischen Gesellschaft für Allge-
meinmedizin äussert er sich je-
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Der Regierungsrat auf der Suche nach der verlorenen Nachhaltigkeit

«Griffige Methoden» statt Wissenschaftlichkeit
«Mit dem Abschluss des Pro-

jektes Wirkungsanalyse steht

nun ein Werkzeug zur Verfü-

gung, mit dessen Hilfe die

komplexen Auswirkungen

von Politikentscheidungen ab-

geschätzt werden können»,

lautete im April 2004 das re-

gierungsrätliche Fazit zum

Bemühen um Nachhaltigkeit.

Nur wenig später wurde das

neue Instrument zuunterst in

die Werkzeugkiste gelegt und

seither nie mehr herausge-

holt.

PETER HUNZIKER

Eigentlich sollte es das Signal
für einen Aufbruch sein, als der
Regierungsrat kurz nach der
Jahrtausendwende bekannt gab,
seine politischen Entscheidun-
gen künftig mit dem Sensitivi-
tätsmodell des deutschen Wis-
senschafters Frederic Vester auf
den Nachhaltigkeits-Prüfstand
zu stellen. Die Initiative zu die-
sem Schritt kam von Herbert
Bühl, dem damaligen Leiter des
Departements des Innern. Sei-
ne unkonventionelle Idee fand
sogar in den Legislaturzielen
2001–2004 ihren Niederschlag.
Schaffhausen soll zu einem
«Kompetenzzentrum für nach-
haltige Entwicklung» werden,
lautete die hochgesteckte Vor-
gabe. Eine Zielsetzung, die eng
mit dem persönlichen Engage-
ment des ökoliberalen Politi-
kers verbunden war. Mit der for-
mellen Rückendeckung seiner
vier Regierungsratskollegen
durfte Bühl auf diesem Betäti-
gungsfeld leidenschaftlich wir-
ken.

Kantonsangestellte besuch-
ten Informationstage, entwi-
ckelten Projektarbeiten und
formulierten 29 Variablen für
das «Systemmodell Kanton

Schaffhausen». Der Schlussbe-
richt, der sich mit den Teilszen-
arien «Finanzielle Rahmenbe-
dingungen» und «Lebensquali-
tät/Familienfreundlichkeit» aus-
einandersetzte, wurde schliess-
lich Anfang April 2004 vorge-
stellt. Der Aufwand für die Ein-
richtung des Sensitivitätspro-
gramms und die Entwicklung
eines «Systemmodells Kanton
Schaffhausen» war nicht uner-
heblich. 138‘000 Franken be-
trugen allein die externen Kos-
ten für Betreuung und Lizen-
zen, ähnlich hoch sind auch in-
terne Kosten aufgelaufen für
die rund 350 kantonalen Be-
schäftigten, die sich in Work-
shops beteiligten.

Doch das Ende der Legislatur-
periode bedeutete für Bühl
zugleich das Ende seiner Regie-
rungstätigkeit. In einem harten
Wahlkampf verpasste er eher
überraschend seine Wiederwahl.

Von seinem  Engagement für
eine nachhaltige Entwicklung
im Kanton Schaffhausen blieb
lediglich das formulierte Legis-
laturziel, das auch die neu for-
mierte Exekutive für 2005–
2008 übernahm.

GEDULDET STATT GETRAGEN

Verfolgte man die Arbeit mit
Vesters Wirkungsanalyse etwas
intensiver, war der Schluss un-
vermeidlich, bei den Technokra-
ten, wie etwa bei Baudirektor
Hans-Peter Lenherr sei Bühls
Initiative bestenfalls geduldet.
Auch wenn Staatsschreiber
Reto Dubach im Gespräch mit
der «az» versichert, das Gremi-
um habe Bühls Bemühungen
nicht nur toleriert, sondern die-
se stets mitgetragen, darf man
wohl einzelnen Regierungsmit-
gliedern eine gewisse Erleichte-
rung darüber unterstellen, dass

mit Herbert Bühl auch Profes-
sor Vesters Methoden das Rat-
haus verliessen.

Formell beerdigt wurde das
Projekt indes nie. Beim der kan-
tonalen Datenverarbeitung
(KSD) liegt das Computerpro-
gramm weiterhin zum Gebrauch
bereit auf den Festplatten, doch
längst greift niemand mehr dar-
auf zurück. Auch in den Legisla-
turzielen wabert die Idee weiter
wie ein klebriger Pudding zwi-
schen anderen Themen. Ein
Pudding, der offenbar nur
schwer zu entsorgen ist.

Die Nachfrage nach dem Ver-
bleib des sogenannten Sensitivi-
tätsmodells und seinem Nutzen
auf die aktuellen politischen
Entscheidungen ergibt eine be-
scheidene Resonanz. Der
Staatsschreiber wurde zwi-
schen-zeitlich mit der Aufgabe
betraut, nach anderen Instru-
menten zu suchen, die diesem

Herbert Bühl hat sich in der Regierung leidenschaftlich für nachhaltiges Politisieren eingesetzt. Nach
seiner Abwahl verschwand sein ambitiöses Projekt in den Schreibtischen.    (Archivbild: Peter Pfister)
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Legislaturziel entsprechen. «Das
Modell Vester», begründet Reto
Dubach den Kurswechsel, «ist
dem Regierungsrat zu komplex
und zu wissenschaftlich, und es
benötigt zu viele Ressourcen.»
Das Sensitivitätsmodell brau-
che, um erfolgreich eingesetzt
zu werden, einen Treiber. Dieser
Treiber fand sich offensichtlich
einzig in der Person von Herbert
Bühl. «In der Verwaltung fehlen
letztlich die Spezialisten, die
das computergestützte Modell
gezielt anwenden können», sagt
Dubach.

«PRAGMATISCHES VORGEHEN»

Die Vorstellungen des  Regie-
rungsrates, wie die Wirksamkeit
seiner politischen Entscheidun-
gen auf den Prüfstand zu stellen
sind, haben sich seit Bühls Ab-
gang tatsächlich erheblich ge-
wandelt. In der Beantwortung
einer kleinen Anfrage zum The-
ma stellte die Exekutive vor ei-
nem Jahr fest, es gehe auf der
Suche nach anderen Methoden

«angesichts der knappen finan-
ziellen Ressourcen» weniger um
eine «umfassende, wissen-
schaftlich abgestützte Analyse»,
sondern mehr um eine «mög-
lichst einfache, griffige Metho-
de». «Häufig muss es genügen,
im Sinne einer Checkliste ein
paar gezielte Kontrollfragen zu
stellen.»

Dass mit solch «pragmati-
schem Vorgehen» das Legislatur-
ziel – nämlich ein «Kompetenz-
zentrum für Nachhaltigkeit» zu
werden – kaum zu erreichen ist,
räumt selbst der Staatsschreiber
ein.

«KERNINDIKATOREN»

Etwas, das der Vorstellung einer
«griffigen Methode» nahe
kommt ist inzwischen auch ge-
funden. Acht Kantone und 14
Städte haben sich während der
letzten beiden Jahre unter der
Ägide des Bundesamts für
Raumentwicklung zusammen-
gefunden, um so genannte
«Kernindikatoren für die Nach-

haltige Entwicklung in Städten
und Kantonen» zu formulieren.
Am Projekt beteiligt sich aus
der Region bisher einzig die
Stadt Schaffhausen. Ziel ist es,
Indikatoren zu bestimmen, die
nach einer einheitlichen Metho-
dik erhoben, einen Vergleich
zwischen Kantonen und Städ-
ten zulassen. Dieses Benchmar-
king entspricht offenbar den
Wünschen der Regierung,  Reto
Dubach kann diese Arbeit wei-
terverfolgen. Zwar kann damit
nicht die Nachhaltigkeit von po-
litischen Entscheiden überprüft
werden, als Vorzug streicht der
Staatsschreiber dagegen den di-
rekten Vergleich mit anderen
Kantonen heraus, der bei Frede-
ric Vester keine Rolle spielte.
Dass mit diesem Wechsel der fi-
nanzielle und der personelle
Aufwand für das Vester-Modell
in den Sand gesetzt werden,
lässt Dubach nicht gelten. Die
Regierung habe anhand der
2004 entwickelten Teilszenarien
doch bestätigt bekommen, dass
sie auf dem richtigen Weg sei.

Und was wird aus dem hehren
Legislaturziel eines Kompetenz-
zentrums? «Immerhin hat die
Regierung in ihrem Bemühen
nicht lockergelassen», sagt der
Staatsschreiber. Vielleicht müsse
sie sich für die nächste Legislatur
dennoch überlegen, ob das heute
etwas zu hoch gesetzte Ziel neu
formuliert werden müsste. «Und
wenn wir uns dem Benchmark-
System anderer Kantone an-
schliessen, wäre doch immerhin
etwas erreicht.»

«Auch wenn man in der Frage
des Kompetenzzentrums zu-
rückbuchstabiert, ist doch ent-
scheidend, dass die politische
Arbeit tatsächlich nachhaltig
gestaltet wird», betont Dubach
zum Schluss. Die anschauliche
Grafik mit dem Titel «zukunfts-
fähige Kantone und Gemein-
den» auf der Internetseite des
Bundesamtes für Raument-
wicklung lässt Schaffhausen
allerdings nach wie vor blass er-
scheinen. Der Nachholbedarf
ist seit 2004 nicht kleiner ge-
worden.

VERSCHIEDENES

VERSCHIEDENESVERSCHIEDENES

Schnell, sicher, sinnvoll
Der Velokurier führt noch bis Ende Jahr
eine Weihnachtsaktion durch.
Die Ökotrans GmbH an der Neustadt
macht Hauslieferungen mit dem Velo
auf dem ganzen Stadtgebiet, in
Neuhausen, Feuerthalen und
Flurlingen-Langwiesen. Mindestpreis
ist 12 Franken für das E-Bike, mit dem
Anhänger kostet es zusätzlich
5  Franken. Den Velo-Kurierdienst gibt
es lokal ab 12, national ab 72 Franken.

Telefon: 052 620 11 11 oder
www.oekotrans.ch/kontakt

Ludothek Spielzaine
Wiedereröffnung
zuammen mit der Bibliothek
Samstag, 2. Dezember 2006
von 9.00 bis 16.00 Uhr.
Viele Spiel-Neuheiten und
Überraschungen erwarten Sie.
Auf Ihren Besuch freut sich das
Ludoteam. www.schaffhausen.ch/
ludothek, Tel. 052 625 63 02

BAZAR

Einsenden an: «schaffhauser az», Bazar, Postfach 36, 8201 Schaffhausen.Erscheint nur, wenn Geld beigelegt.

Name/Adresse:

Etwas zu verschenken ? Zu verkaufen ? Etwas dringend gesucht ?
Dann sind Sie bei uns gerade richtig,
denn ein Bazar-Klein-
inserat in der Donnerstagsausgabe
der «schaffhauser az» hilft Ihnen
sicherlich, Ihr Gegenüber zu finden.
Es ist ganz einfach: Unten-
stehenden Talon ausschneiden, An-
liegen notieren und einsenden
an: «schaffhauser az», Platz 8, Post-
fach 36, 8201 Schaffhausen. Verges-

sen Sie Ihre Adresse oder Telefon-
nummer nicht!
Ach ja: die Preise. Die Rubrik «Ver-
schenken» kostet nichts, in der Rub-
rik «Gesucht» sind Sie mit 5 Fran-
ken dabei, und für
die Rubriken «Verkaufen»  und
«Verschiedenes» müssen Sie gerade
mal 10 Franken aufwerfen. Legen
Sie das Geld bitte bar bei.

BAZAR
«SCHAFFHAUSER AZ»

VERSCHENKEN
gratis

GESUCHT
5 Franken

VERKAUFEN
10 Franken

VERSCHIEDENES
10 Franken

Tel.

Naturgartenbau
Andreas Kessler
Wir beraten Sie, planen und bauen Ihren
Traum-Naturgarten. Sollte Ihr jetziger
Garten Alpträume verursachen, stehen
wir Ihnen gerne als kompetente
Unterhaltsgärtner zur Verfügung.

Infos auf www.naturgaertneR.ch
Tel. 052 625 87 77
VNG-Fachbetrieb
(Verband Natur Garten)

VERSCHIEDENES
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Gitarren � Banjos � Mandolinen

Beratung, Verkauf und Beratung, Verkauf und 
ReparaturserviceReparaturservice

Franz Elsener, Unterstadt 27
CH-8201 Schaffhausen

Telefon 052 625 81 11, Telefax 052 624 86 68
www.saitensprung.ch

KIM-SHOP
Allgemeine Spielwaren
Stadthausgasse 18, Tel. 052 625 06 70,
Schaffhausen

• Krippenfiguren aus Brienz
• Hess-Krippenfiguren
• Steiff-Plüschtiere

SPIEL+HOBBY
Techn. Spielwaren, Modellbau
Stadthausgasse 27, Tel. 052 625 26 71,
Schaffhausen

• Kosmos Experimentier-
Kästen

• RC Auto-Bausätze

Vorbeischauen lohnt sich!
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Fixfertiges Album Ihrer
digitalen Bilder
bis 86 Fotos ab Fr. 29.90

foto flückiger
(Busstation Gräfler)
8207 Schaffhausen
Tel. 052 643 15 05

Der Stern
Hätt einer auch fast mehr Verstand
als wie die drei Weisen aus Morgenland
und liesse sich dünken, er wär wohl nie
dem Sternlein nachgereist wie sie;
dennoch, wenn nun das Weihnachtsfest
seine Lichtlein wonniglich scheinen lässt,
fällt auch auf sein verständig Gesicht,
er mag es merken oder nicht,
ein freundlicher Strahl
des Wundersternes von dazumal.

Wilhelm Busch



Donnerstag
30. November 2006 KULTUR  15

Marianne Weber und Daniele Bünzli  im Museum zu Allerheil igen

Sofaträume und menschliche Verlorenheit
Marianne Webers und Daniele

Bünzlis Werke könnten unter-

schiedlicher kaum sein. Auf

der einen Seite Webers gross-

formatige Fotografien in gera-

dezu barocker Üppigkeit, auf

der andern Bünzlis kleinfor-

matige Aquarelle, über die

man manchmal schützend die

Hand halten möchte.

falls die Vergänglichkeit offen:
In ihrem hellen Licht erscheint
die ganze Polstergruppe als eine
trostlos vergammelte Schimmel-
landschaft. Doch oft sind die
projizierten Werke nicht auf den
ersten Blick erkennbar, und aus
dem Zusammenspiel von Vorge-
fundenem und darauf Projizier-
tem entsteht etwas Neues. Die
vergammelten Polster erblühen
in satten Rottönen zu prächti-
gem Brokat, die Sofakante wird
zum geheimnisvollen, durchs
Blätterwerk fleckig beleuchte-
ten Höhleneingang. So überlas-
se wir uns gerne diesen Sofa-
träumen und hoffen, dass da
niemand auf einmal das Licht
anmacht.

FIGUREN AM RAND

Seit einiger Zeit widmet sich
Daniele Bünzli, Vilan-Preisträ-
ger 1992, beinahe ausschliess-
lich dem kleinen Format auf Pa-
pier. Bünzlis Anregungen kom-
men oft aus Filmen oder Mas-
senmedien. Selten setzt er diese

aber so direkt um wie auf den
zwei Monitoren links und rechts
vom Treppenaufgang zum grafi-
schen Kabinett. Auf dem linken
geht eine Frau, auf dem rechten
ein Mann dieselbe Treppe hin-
unter. Immer wieder, in endlo-
ser Wiederholung. Einem weite-
ren Monitor begegnen wir auf
dem oberen Absatz. Die Frau
und der Mann treffen sich dort
im  Hof eines Hauses, grüssen
sich kurz, dann sieht man den
Mann in der U-Bahn verschwin-
den, nachdem er noch kurz ei-
nen Blick zurückgeworfen hat.
«Keine Liebesgeschichte» nennt
Bünzli diese Arbeit. Themen wie
Trennung und Vereinzelung sei-
en ihm wichtig, sagt Bünzli im
Katalog im Gespräch mit der
Kuratorin Daniela Hardmeier.

In den Aquarellen, die in Vitri-
nen im Durchgangsraum zur
Sammlung ausgestellt sind,
spielt die menschliche Figur
eine Hauptrolle. Oft an den
Rand gedrängt, nur einen klei-
nen Teil des Blattes in Anspruch
nehmend, drängt sich schon

bald der Eindruck einer gewis-
sen Verlorenheit dieser Mensch-
lein auf. Durch den sehr wässri-
gen Auftrag wird dieser noch
verstärkt.

GEWISSE VERSCHMITZTHEIT

Obwohl ab und zu durchaus
auch eine gewisse Verschmitzt-
heit aufblitzt, etwa in jenem mit
«Boy» betitelten Aquarell, das
an eine Szene aus «Der böse
Bube Eugen» erinnert, und auch
laszive oder latent aggressive
Posen ihren Platz haben, bleibt
der melancholische Gesamtein-
druck.

Auf eigentümliche Weise neh-
men uns diese Figuren in Be-
schlag, fesseln uns und halten
uns doch auf Distanz, so wie je-
ner Kosmonaut, der aus seiner
Wasserfarbenkapsel heraus auf
uns blickt. Wie wenn er in einer
jener kleinen Halbkugeln unse-
rer Kindertage reisen würde, die
man schütteln konnte, um ein
Schneegestöber im Taschenfor-
mat zu erzeugen.

Da ist doch was! Vernissagenbesucher entdecken den letzten Brief von Marat auf dem zerfetzten Sofa.
  (Foto: Peter Pfister)

PETER PFISTER

Die neue Doppelausstellung im
Museum zu Allerheiligen, die
zweite in der Reihe regionaler
Kunstschaffender der mittleren
und älteren Generation, besticht
durch ihre Gegensätze. Tritt man
in den grossen Wechselausstel-
lungssaal, leuchtet einem das
warme Rot von Marianne We-
bers grossformatigen Fotografi-
en entgegen. Zuerst wähnt man
sich im Wald, vermeint Wurzel-
geflecht und Moos zu erkennen,
bis man spiralförmige Polste-
rungsfedern entdeckt und ge-
wahr wird, dass man es mit ei-
nem arg ramponierten Sofa zu
tun hat. Dieses Sofa, das Mari-
anne Weber im Kellergeschoss
eines aufgegebenen Industrie-
baus entdeckt hat, bildet Haupt-
akteur und Projektionsfläche
für ihre fotografische Arbeit.
Mittels Diaprojektion wirft sie
Bilder aus der Kunstgeschichte
auf die vorgefundene Situation
und verändert sie dadurch. Ein-
zelne der Meisterwerke sind
klar erkennbar, so treffen wir
gleich zu Beginn auf «Las meni-
nas» von Velazquez, ihre Ver-
schmelzung mit dem zerstörten
Polstermöbel erinnert schmerz-
lich an die Vergänglichkeit allen
Seins, gleichzeitig gibt es doch
auch eine heitere Note, gleichen
doch die bleichen Hofdamen
durch die grell beleuchteten So-
faspiralfedern jenen Kasperlefi-
guren, die als Jux aus der
Schachtel springen, um die Leu-
te zu erschrecken. Die «Kreide-
felsen von Rügen» legen eben-



RESTAURANT UFENAU
Heinz Hongler

Stadthausgasse 6
8200 Schaffhausen

Telefon 052 625 16 17

PETRA BREITER-HUBER

BEAUTY &BODY

Hohenstoffelstrasse 44
CH-8200 Schaffhausen
Telefon 052 624 05 82

PRAXIS FÜR MEDIZINISCHE KOSMETIK

• Faltenunterspritzungen
• dauerhafte Haarentfernung mit

neuster IPL-Leo Spitzentechnologie
• Nadelepilation

• Permanent Make-up
• Microdermabrasion- gesunde, glatte

Haut wie nie zuvor
• Cryotherapie - Behandlungen div.

Hautanomalien
• Hautanalyse mit Haut-Skin-Scanner
• Gesichts- u. Körperbehandlungen

• Online Shop
Mehr Informationen unter:

www.beautybody.ch
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Samstag, 2. Dez. 9.00 bis 18.00 Uhr
Sonntag, 3. Dez. 11.00 bis 17.00 Uhr

Über 100 Stände mit Marktfahrern
aus der ganzen Schweiz

Überraschung für Kinder!
Der Samichlaus erwartet euch
bei der Krippe Munotstieg

Chlaus- und Kunsthandwerkermarkt
in der Unteren Stadt, Schaffhausen

Chlausumzug
durch die Altstadt
Am Samstag 16.45 Uhr,  Treffpunkt
für Kinder:  Freier Platz, wo die
Lampions abgegeben werden.
Umzugsende: Mosergarten

Weitere Attraktionen:
Trychlerumzug
Kinderkarussell und vieles mehr

Eine Veranstaltung
der IG Untere Stadt,

Schaffhausen

Soeben eingetroffen:
frisch gebackener

Panettone
in grosser Auswahl

von 500 g bis 2 kg schwer
aus dem Hause Vergani

FRONWAGPLATZ 7, 8200 SCHAFFHAUSEN
TEL. 052 625 82 70   FAX 052 625 59 59

Auf Ihre Anmeldung freut sich

Rattin AG   Tel. 052 633 00 00

www.rattin.ch

Spengler Cup Davos

vom 26. bis 30. Dezember 2006

Carfahrt inkl. Stehplatztickets für

beide Spiele

Erw. Fr. 111.- / Jugendliche Fr. 73.-

Lenzerheide-Schnee-Express

Donnerstag, 28. Dez. 2006 und

Dienstag, 2. Jan. 2007

Abfahrt: 06.45 h SH, Parkplatz Bleiche

Carfahrt inkl. Tageskarte Erw. Fr. 66.- /

Jug. Fr. 51.-

Chlausfahrt Escholzmatt

Sonntag, 10. Dezember 2006

Abfahrt: 10.00 h SH, Parkplatz Bleiche

Carfahrt inkl. Mittagessen, Besuch vom

Samichlaus und Chlaussäckli

pro Person Fr. 84.-

Weihnachtsmarkt Stuttgart

Di. 5., Fr. 8., Sa. 9., Sa. 16.,

Mo. 18. Dezember 2006

Carfahrt Erw. Fr. 42.- / Kinder Fr. 30.-

Weihnachtsmarkt Strasbourg

Montag, 4. Dezember 2006

Carfahrt Fr. 48.- / Kinder Fr. 30.-

Weihnachtsmarkt Einsiedeln

Dienstag, 5. Dezember 2006

Carfahrt Erw. Fr. 42.- / Kinder Fr. 25.-

Weihnachtsmarkt Colmar

Do. 7. und Sa. 9. Dezember 2006

Carfahrt Erw. Fr. 46.- / Kinder Fr. 30.-

Weihnachten in Zell im Zillertal

23.-26.12.06, 4 Tage, HP Fr. 670.-

Silvester in Dresden

30.12.06-02.01.07, 4 Tage, HP Fr. 790.-

Advent
Es treibt der Wind im Winterwalde
Die Flockenherde wie ein Hirt,
Und manche Tanne ahnt, wie balde
Sie fromm und lichterheilig wird,
Und lauscht hinaus. Den weißen Wegen
Streckt sie die Zweige hin - bereit,
Und wehrt dem Wind und wächst entgegen
Der einen Nacht der Herrlichkeit.

Rainer Maria Rilke
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Stein am Rhein feiert 2007 sein 1000-Jahr-Jubiläum

Volles Programm zur 1000-Jahr-Feier
Mit einem umfangreichen

Festprogramm feiert die Stadt

Stein am Rhein im kommen-

den Jahr ihre erstmalige Er-

wähnung  im Jahre 1007. Das

Programm hat es in sich, will

es doch allen Bevölkerungs-

gruppen gleichermassen et-

was bieten.

PETER HUNZIKER

«Wahrlich ein Grund zum Fei-
ern» habe seine Stadt im kom-
menden Jahr, erklärte Stadtprä-
sident Franz Hostettmann bei
der Präsentation der Jubiläums-
feierlichkeiten. Anlass biete da-
zu nicht nur die erste urkundli-
che Erwähnung von Stein am
Rhein, sondern auch der sich
zum 550. Mal jährende Loskauf
von den Herren von Klingen-
berg. Die Feierlichkeiten werden
sich über das ganze kommende
Jahr verteilen. Damit der bedeu-
tungsvolle Anlass auch über die
Region hinaus wahrgenommen
wird, haben sich die Stadtoberen
mit Erfolg bei der schweizeri-
schen Post um die Herausgabe
einer Sondermarke bemüht.
Mitte Januar wird als Auftakt das
Postwertzeichen mit einem lo-
kalen Sujet der Öffentlichkeit
vorgestellt. Als 85-Rappen-Mar-
ke haben die Steiner durchaus
Chancen, auf vielen B-Post-
Briefen ihre Stadt bekannt zu
machen. Mit einer Auflage von
rund einer Million Exemplaren
wird zum Jahresschluss zudem
eine Unicef-Weihnachtskarte er-
scheinen, die den tief verschnei-
ten Rathausplatz zeigt.

350 ROLLEN

Den eigentlichen Höhepunkt
der Feierlichkeiten bildet indes
der offizielle Festakt am 7. Juli,
der nach vielen Ansprachen und
Musik die Gäste zur Premiere
des «No e Wili»-Freilichtspiels
führen wird. Die Vorbereitun-

gen für dieses Theater laufen
bereits auf Hochtouren. Das
Team um den Organisator Peter
Müller hat am Samstag das Cas-
ting für die rund 350 Sprech-
und Stummrollen abgeschlos-
sen. Im Januar sind die ersten
Sprechproben geplant. «Ganze
Familien engagieren sich wieder
beim 'No e Wili'», berichtet
Müller. Die 20 Aufführungen
können jeweils von 1’200 Zu-
schauern besucht werden.

In Sachen Kultur wird im Jubi-
läumsjahr in Stein jedoch ohne-
hin niemand zu kurz kommen.
Irene Furger hat bereits mit den
Proben für ein Kindertheater
begonnen. «Geischterstund in
Stei am Rhii» handelt von mit-
telalterlichen Gespenstern, die
sich von der Burg Hohenklingen
ins Städtchen verirren und dort
Abenteuer erleben. Die Freunde
klassischer Musik finden beim
Frühjahrskonzert des Kammer-
orchesters Basel und einem
Konzert des Opernstudios Zü-
rich Platz, und die Jungen dür-
fen beim traditionellen Klingen-

Openair dank einem zusätzli-
chen Zustupf aus der Stadtkasse
eine namhafte Band erwarten.
So wie beim Openair werden
2007 einige der traditionellen
Veranstaltungen eine Nummer
grösser ausgestattet. Der Stadt-
lauf, die 1.-August-Feier und die
«Märlistadt» sollen dem Anlass
entsprechend aufgewertet wer-
den.

5'500 SITZPLÄTZE

Als Grossanlass geplant ist
Ende August ein dreitägiges
Stadtfest, das in seinen Dimen-
sionen den gewohnten Rahmen
sprengen soll. Die ganze Alt-
stadt wird zum Festplatz, auf
fünf Bühnen sorgen verschiede-
ne Attraktionen für Unterhal-
tung. «Ein unvergessliches Fest»
für die Einwohnerschaft von
Stein und den umliegenden Ge-
meinden soll das Fest werden,
hat sich das Organisationskomi-
tee um Richard Schlatter vorge-
nommen. 5‘500 Sitzplätze in
zahllosen Festwirtschaften wer-

den im Städtchen für das leibli-
che Wohl sorgen.

Nicht ganz nebenbei soll auch
das Geschichtsbewusstsein ge-
pflegt werden. Der Historische
Verein Stein am Rhein hat unter
der Leitung von Arthur Cantieni
eine Ausstellung zur Stadtge-
schichte gestaltet und finan-
ziert, die vom März bis Oktober
der Öffentlichkeit offen steht.
Und last but not least erhoffen
sich die vier Autorinnen und Au-
toren der neuen Stadtgeschich-
te, ihr umfangreiches Werk im
Herbst vorstellen zu dürfen. Das
Buch ist nicht nur finanziell das
Schwergewicht zum Stadtjubilä-
um. An den Kosten von 1,3 Mil-
lionen Franken hat  sich ein pri-
vater Gönner mit 500‘000 Fran-
ken beteiligt, den übrigen Teil
trägt die Windler-Stiftung.

Die Stadt lässt sich ihr Jubilä-
um 100‘000 Franken kosten,
225‘000 Franken fliessen zudem
aus der Windler-Stiftung in ver-
schiedene Projekte. Das OK des
Stadtfestes ist allerdings dennoch
intensiv auf Sponsorensuche.

Aus Anlass des Stadtjubiläums wird das «No e Wili»-Freilichtspiel im kommenden Jahr in einer
Inszenierung von Regisseur Jean Grädel aufgeführt.   (Archivbild: Peter Pfister)



F E L S E N K E L L E R . S H

Stadthausgasse 17 , 8200 Schaffhausen

Telefon 052 625 52 57, Fax 052 625 52 23

Mail: info@felsenkeller.sh, www.felsenkeller.sh

BERATUNG
wird bei uns GROSS geschrieben

Wegen Umbau und Standortwechsel

Grosse Teppich-
Liquidations-Ausstellung

bei Wohnshop Hauri an der Vordergasse 3

in Schaffhausen. Herr Franz Schleinzer, Wohnidee, und
Herr Kurt Hauri bürgen seit Jahrzehnten für ehrliche

Fachberatung, Auswahlen.

Garantien und kleinste Abverkaufspreise.

Sporrengasse 6
8200 Schaffhausen
Tel. 052 625 83 47
Fax 052 624 13 29

www.benz-modellbahnen.ch
info@benz-modellbahnen.ch

Das Fachgeschäft mit der 
grössten Auswahl der Region

18   ES WEIHNACHTET WIEDER
Donnerstag,

30. November 2006

NAMO outlet
8200 Schaffhausen
Vordergasse 49, 1. Stock
Eingang Schneidergang

Die Schnäppchen-Jagd der
Winter-Saison ist eröffnet!
Markenschuhe ab Fr. 49.00
lässige Naturmode 30–70 % reduz.

Di–Fr 10 h–18 h, Sa 10 h–16 h
Tel. 052 620 49 24

Vom Honigkuchenmann
Keine Puppe will ich haben –
Puppen gehn mich gar nichts an.
Was erfreun mich kann und laben,
ist ein Honigkuchenmann.
So ein Mann mit Leib und Kleid,
durch und durch von Süßigkeit.

Stattlicher als eine Puppe
sieht ein Honigkerl sich an.
Eine ganze Puppengruppe
mich nicht so erfreuen kann.
Aber seh ich recht dich an,
dauerst du mich, lieber Mann.

Denn du bist zum Tod erkoren –
bin ich ich dir auch noch so gut,
ob du hast ein Bein verloren,
ob das andre weh dir tut:
Armer Honigkuchenmann,
hilft dir nichts, du musst doch dran!

Heinrich Hoffmann von Fallersleben
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Der Herrenacker im Elektrosmog
Zurzeit versäumen unsere
Stadtbehörden nicht, bei jeder
Gelegenheit  auf die gelungene
Platzgestaltung unseres schönen
Herrenackers hinzuweisen. Als
Anwohner mag ich ihnen ihr Er-
folgserlebnis wohl gönnen, gut
Ding musste auch hier Weile ha-
ben. Leider wird unsere Freude
zurzeit arg getrübt durch die Tat-
sache, dass aus dem Herren-
acker, der nach Absicht der
Stadtbehörden ein «Platz der
Begegnung» werden soll, ein
«Platz der Bestrahlung» werden
wird. Bekanntlich hat die Firma
Orange auf dem Gebäude Her-
renacker 5 eine Mobilfunkan-
tenne ausgesteckt, welche kürz-
lich vom Stadtrat auch bewilligt
worden ist. Die Tatsache, dass
über 150 direktbetroffene An-
wohnerinnen und Anwohner
Einwendungen gegen die Anlage
erhoben haben, hat die Behörde

nicht im Geringsten interessiert,
ist sie doch auf die Argumente
der besorgten Anwohner in der
Baubewilligung überhaupt nicht
eingetreten. Man kann dort sage
und schreibe lesen, dass in der
Stadt Schaffhausen jede Mobil-
funkantenne bewilligt werde,
wenn sie die so genannten Im-
missionsgrenzwerte einhalte.
Was im Klartext wohl heisst,
dass auf jedem Haus in der Alt-
stadt eine Antenne stehen könn-
te.

Man versteckt sich hier hinter
einer Bestimmung, welche ge-
samtschweizerisch überall An-
lass zu Beschwerden, Rekursen
und Prozessen gibt. Nach dieser
Bestimmung muss tatsächlich
nur jede Anlage für sich die
Strahlungsgrenzwerte einhal-
ten. Dass sich bei mehreren An-
tennen eine Kumulation der
Strahlung ergibt, wird völlig ig-

noriert. Dass dieses Bewilli-
gungsverfahren ein hanebüche-
ner Unsinn ist, wird nun in ex-
tremis am Beispiel des Herren-
ackers vorgeführt.

Seit zwei Wochen thront näm-
lich keine 100 Meter vom
Standort der ersten Antenne das
Baugespann einer zweiten –
dem Vernehmen nach plant Sun-
rise auf dem Manor-Gebäude
ebenfalls den Bau einer Mobil-
funkantenne. Interessanterwei-
se ist die Publikation des Vorha-
bens im Amtsblatt noch nicht er-
folgt – könnte es wohl sein, dass
man warten will, bis die Baube-
willigung für die erste Anlage
rechtskräftig ist?

Mir kommt hier das wohlbe-
kannte Wort von Schiller in den
Sinn: «Das eben ist der Fluch
der bösen Tat, dass sie, fortzeu-
gend, immer Böses muss gebä-
ren.» Muss sie das wirklich?

Muss unser Herrenacker zum
Elektrosumpf verkommen, nur
weil unsere Behörden nicht in
der Lage sind, einen Wildwuchs
von Mobilfunkantennen zu ver-
hindern?

Wir Anwohnerinnen und An-
wohner am Herrenacker wer-
den uns gegen die erste Anten-
ne mit Rekurs beim Regie-
rungsrat wehren – ich hoffe
zutiefst, dass die Stadtbehör-
den nun erkannt haben, was sie
mit ihrer Baubewilligung ange-
richtet haben, und nicht zu-
lassen, dass unsere Bevölke-
rung derart massive gesund-
heitliche Gefährdungen hin-
nehmen muss. Wem Gott ein
Amt gibt, dem gibt er auch Ver-
stand – darauf hoffen wir nun.

Herblingen im Sandwich von zwei Grossprojekten
Vor kurzem hat der Quartierver-
ein Herblingen eine Stellung-
nahme zum geplanten FCS-
Park im Herblingertal abgege-
ben. Und nun wird bereits ein
weiteres Grossprojekt im Quar-
tier konkreter: das multifunkti-
onale Hallensportzentrum der
Stiftung Sporthalle Schweizers-
bild. Lange war die finanzielle
Beteiligung des Bundes an sol-
chen Sportstätten ungewiss.
Doch die neusten Meldungen
zeigen, dass der Bundesrat das
Schaffhauser Hallensportzen-
trum mit rund drei Millionen
Franken subventionieren wird,
sofern das Bundesparlament
dem Gesamtkredit von 14 Milli-
onen für Sportstätten mit natio-
naler Bedeutung zustimmt. Die

Stadt und der Kanton Schaff-
hausen werden sich zudem mit
je drei Millionen am Hallen-
sportzentrum beteiligen.

Der Herblinger Quartierver-
ein hat sich schon im März 2005
grundsätzlich positiv zum
Sportzentrum geäussert. Wir ha-
ben aber schon damals kritisch
zur Parkierung, zum zusätzli-
chen Verkehrsaufkommen und
den zu erwartenden Lärmemis-
sionen Stellung bezogen. Auf
unserer Homepage www.
herblingen.ch sind die Stellung-
nahmen zu beiden Projekten
abrufbar. Für die Herblinger Be-
völkerung wäre es besser gewe-
sen, wenn man sich auf einen
Standort (Herblingertal) für bei-
de Projekte geeinigt hätte. Zu-

sätzliches Bauland ist im Herb-
lingertal nämlich vorhanden.
Leider scheint dies nicht mög-
lich zu sein. Umso mehr müssen
Massnahmen getroffen werden,
damit die Bevölkerung nicht im
Sandwich der beiden Grosspro-
jekte erdrückt wird.

Von anderen Quartieren in der
Stadt werden zurzeit verschie-
dene Aufwertungsmassnahmen
publiziert, so zum Beispiel:
Quartieraufwertung Hochstras-
se, Niklausen 21, Zukunftswerk-
statt Breite oder in der Altstadt
die Bekämpfung von Lärm und
Littering. Je konkreter die Pla-
nung von Sporthalle und FCS-
Park wird, desto mehr wird auch
in Herblingen das Engagement
der öffentlichen Hand gefordert

sein. Es darf nicht passieren,
dass Fragen zu Nutzung, Lärme-
missionen und Verkehrsinfra-
struktur erst nach den erteilten
Baubewilligungen angegangen
werden. Der Quartierverein sagt
grundsätzlich Ja zur Ideenver-
wirklichung beider Zentren im
Quartier, besteht aber zugleich
darauf, dass flankierende Mass-
nahmen bereits in der Projektie-
rungsphase eingeplant und die
notwendigen finanziellen Mittel
dazu bewilligt werden. Werden
die Anliegen zum richtigen Zeit-
punkt berücksichtigt, sieht der
Quartierverein den zu erwarten-
den Volksabstimmungen positiv
entgegen.

Rolf Amstad, Präsident
Quartierverein Herblingen

Der nächste Winter (und damit auch Schnee) kommt bestimmt
Die Regierung hat einem Inter-
ventionskonszept zur Redukti-
on der Belastung der Luft durch
Feinstaub im Grundsatz gutge-
heissen. Die Hauptquellen seien
Dieselmotoren ohne Partikelfil-
ter.  Die konkrete Durchsetzung

dieses Verbotes bedeutet nun,
dass praktisch alle Traktoren der
Landwirte, die meisten Diesel-
fahrzeuge der Kommunen und
Grossverteiler stillgelegt oder
umgerüstet werden müssten.
Alle diese Fahrzeuge haben Die-

selmotoren ohne Partikelfilter.
Eine Umrüstung ist mit hohen
Investitionen verbunden und
die Umrüsttechnik noch nicht
ausgereift. Also bedeutet dies
konkret,  bei einem  Verbot, dass
die Grossverteiler ihre Filialen

nicht bedienen können, die
Landwirte und Mitarbeiter der
Kommunen blockiert sind und
eine Schneeräumung oder Salz-
streuung auf unseren Strassen
gar nicht mehr möglich ist.

Bruno Leu, Neunkirch

Alfred Schweizer, Anwohner
auf dem Herrenacker,

Schaffhausen



Für nur 150 Franken im Jahr haben Sie mehr von Schaffhausen: Mehr Hintergründiges und Tiefschürfendes, mehr Fakten
und Meinungen, mehr Analysen und interessante Gespräche, mehr Spiel und Spass. Einfach Lesestoff, den Sie sonst
nirgends kriegen.

Ich bestelle die «schaffhauser az» für ein ganzes Jahr zum Preis von Fr. 150.-
Ich bestelle ein Solidaritäts-Abonnement der «schaffhauser az» zum Preis von Fr. 200.-

Name Adresse
Bitte einsenden an: schaffhauser az, Webergasse 39, Postfach 36, 8201 Schaffhausen. Oder faxen an 052 633 08 34. Telefonische Bestellungen unter 052 633 08 33.
Oder per E-Mail: sh-az@bluewin.ch

Erscheint wöchentlich
für  nur  150  Franken  im  Jahr.

Lesestoff
für eine Woche:

«schaffhauser az»
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Quartier Hochstrasse: Erste Projekte werden umgesetzt

Nach dem Aufbruch den Schwung mitnehmen
Mit der ersten Ausgabe der ei-

genen Quartierzeitung und ei-

nem Bastelnachmittag haben

die Bewohnerinnen und Be-

wohner des Hochstrasse-

Quartiers gezeigt, dass ihnen

die Entwicklung ihres Quar-

tiers am Herzen liegt. Bei ei-

ner Präsentation von Projek-

ten und Massnahmen letzte

Woche signalisierten auch Re-

gierung und Behörden die Be-

reitschaft, hier mitzutun.

MICHAEL HELBLING

«So geht man nicht miteinander
um», kommentierte Stadtrat
Thomas Feurer das Verhalten
des Migros-Konzerns kurz und
knapp. Bekanntlich beabsichtigt
der Grossverteiler, die beiden
Filialen in der Unterstadt und in
der Hochstrasse in absehbarer
Zeit zu schliessen (vgl. «az»
vom 2.11.2006). Ausgerechnet
für das Hochstrasse-Quartier, in
dem derzeit einiges an Quartier-
entwicklung im Gang ist, ist die-
se Schliessung ein herber Rück-
schlag. Dennoch: Im Quartier
herrscht so etwas wie Aufbruch-
stimmung, wie am vergangenen
Mittwoch zu beobachten war.
Nachdem bereits im Juni die Er-
gebnisse einer sogenannten
«aktivierenden Befragung» in
Theaterform gezeigt wurden,
präsentierten nun die verschie-
denen Arbeitsgruppen erste
Massnahmen und Umsetzungs-
ideen. Durch den angeregten
Abend, der mit einer Tanz- und
Theaterdarbietung abgerundet
wurde, führte Daniel Leu, der
zusammen mit Monika Wirz das
Quartierentwicklungsprojekt
leitet. Anwesend war weiter mit
Richard Sommer von der Cilag
ein Vertreter des grössten Ar-
beitgebers im Quartier, ausser-
dem nahmen mit Thomas Feurer
und Urs Hunziker zwei Stadträ-
te sowie mit Stadtplaner Olaf

Wolter und Stadtökologe Urs
Capaul zwei städtische Chefbe-
amte teil.

ANGEREGTE DISKUSSIONEN

Die Arbeitsgruppen «Freizeit»,
«Umfeld» und «Zusammenle-
ben» präsentierten in der Folge
ihre Ideen, wie die Wünsche und
Bedürfnisse der Quartierbevöl-
kerung umgesetzt werden könn-
ten. Generell zeichnete sich ein
breites Bedürfnis nach Treff-
punktmöglichkeiten und koor-
dinierten Freizeitangeboten ab.
So soll – nur um einige wenige
Beispiele zu nennen – die Aus-
lastung der Spielplätze über-
dacht werden, dem Thema Litte-
ring soll mit Informationskam-
pagnen begegnet werden, und
für den Sommer 2008 ist ein
grosses Kulturfest geplant. Von
Jugendlichen wird ein Jugend-
treff gewünscht. Zudem wurde
mehrfach betont, wie wichtig
die Integration der ausländi-
schen Wohnbevölkerung sei.
Auch hier könnten Treffpunkte
die Quartierentwicklung unter-
stützen. Dabei entwickelten sich

bisweilen angeregte Diskussio-
nen, an denen auch die Regie-
rungs- und Behördenvertreter
aktiv teilnahmen. So zerstreute
Urs Hunziker etwa allfällige Be-
denken, wonach man die Schul-
hausaula lediglich als Verein
nutzen könne. Um das Freizeit-
angebot aufzuwerten – so eine
der Ideen –, würde man nämlich
gerne ein Quartierkino anbie-
ten. Der Schulreferent ermutig-
te die Initianten, sich bei der
Schulbehörde zu melden, was
wohlwollend zur Kenntnis ge-
nommen wurde.

KEINE PAPIERTIGER

Dass es sich bei den Ideen und
Projekten nicht um Papiertiger
handelt, zeigt etwa das Beispiel
des Bastelnachmittags, der von
Barbara Kläui und der Arbeits-
gruppe «Kreativ» initiiert wur-
de und gestern Mittwoch im
Kindergarten St. Peter stattge-
funden hat: Eltern und ihre Kin-
der bastelten Weihnachtsdeko-
rationen, die ab Samstag das
Quartier zieren werden. Zudem
findet am kommenden Don-

nerstag zum ersten Mal ein
Frauentreff statt. Und: Alle
Haushaltungen des Quartiers
haben in den letzten Tagen die
erste Ausgabe der «Quartierpost
Hochstrasse Geissberg» erhal-
ten. Die Quartierzeitung soll als
Plattform für die Anliegen der
Bewohnerinnen und Bewohner
dienen.

Erfreut über die laufende Ent-
wicklung zeigte sich auch Ste-
phan Rossi, der als Sozialarbei-
ter die Quartierarbeit in der
Hochstrasse betreut. «An der
Veranstaltung haben wir mit 40
Personen gerechnet – gezählt
habe ich schliesslich 75», meint
er sichtlich zufrieden. Das Ziel
sei so «mehr als erreicht». Aus-
serdem, so Rossi weiter, war er
sehr erfreut über die aktive Be-
teiligung seitens der Stadt. Den
Eindruck einer Aufbruchstim-
mung kann er bestätigen. «Mei-
ne Aufgabe ist es nun, diesen
Schwung mitzunehmen», er-
klärt er weiter. Wie das aussieht,
kann er noch nicht im Detail sa-
gen. «Ich bin aber schon mit der
Planung für das kommende Jahr
beschäftigt.»

Quartierarbeit für Gross und Klein: Ab Samstag hat das Quartier Hochstrasse seine eigene Weihnachts-
dekoration.   (Foto: Peter Pfister)



Donnerstag
30. November 200622   MIX

Parlament
senkt Steuern
Kantonsrat. Gegen den Willen der
SP/AL-Fraktion, die nur die zwei-
prozentige Objektsteuer für die
Finanzierung des Kantonsspitals
aufheben wollte, senkte das Parla-
ment den Staatssteuerfuss mit 42
zu 23 Stimmen von 111 auf 106
Prozent. Der Entscheid fiel nach
einer längeren Budgetdebatte. Der
Voranschlag 2007 weist nach der
Bereinigung durch den Kantonsrat
in der Laufenden Rechnung einen
Aufwand von rund 585 Millionen
Franken und einen Ertrag von
rund 589 Millionen Franken auf.

Martina Munz (SP, Hallau) stell-
te in der Debatte den Antrag, den
ordentlichen Steuerfuss von 111
auf 109 Prozent zu senken, also
nur die zweiprozentige Objekt-
steuer aufzuheben, was das Parla-
ment deutlich ablehnte. Aber die
Hallauer Kantonsrätin setzte noch
einen drauf: Falls eine Mehrheit
des Rates an der fünfprozentigen
Senkung des Steuerfusses festhal-
ten würde, stellte sie den Antrag,
im nächsten Jahr allen alleinste-
henden Steuerpflichtigen einen
einheitlichen Rabatt von 150
Franken und allen verheirateten
Paaren einen solchen von 300
Franken zu gewähren. Das brachte
Gerold Meier (FDP, Dörflingen)
auf den Plan. Der Eventualantrag
brauche eine Revision des Steuer-
gesetzes, monierte er. In der Folge
lehnte der Kantonsrat mit 42 zu
15 Stimmen den Antrag von Mar-
tina Munz ab.

In der Detailberatung gab es
beim Budget lediglich eine Ände-
rung zur Vorlage der Geschäfts-
prüfungskommission. Stefan Za-
nelli (SP, Thayngen) beantragte,
den von der Regierung vorgesehe-
nen Betrag von 55‘000 Franken
für den teilweisen Abbruch des
Rastplatzes Moos bei Thayngen zu
streichen. Der von Touristen viel
benutzte Rastplatz wurde in der
Folge quer durch die Parteien un-
terstützt, sodass Zanellis Antrag
mit 47 zu 11 Stimmen gutgeheis-
sen wurde. Die weiteren Wünsche
einzelner Kantonsräte fanden kei-
ne Gnade. Der Voranschlag 2007
wurde am Ende mit 69 zu 0 Stim-
men genehmigt. (ha.)

Rücktritte
Kantonsrat. Peter
Altenburger (FDP,
Neuhausen) und
Karin Spörli (SVP,
Hemmental) haben
sich aus persönli-
chen Gründen ent-
schlossen, das Parla-
ment auf Ende Jahr
zu verlassen. Alten-
burgers Nachfolger
wird voraussichtlich
Marcel Theiler, auf
Spörli dürfte Rebec-
ca Forster aus Dörf-
lingen folgen. (ha.)

Höherer
Beitrag
Kantonsrat. Das Par-
lament stimmte am
Montag einem An-
trag zu, der die
Staatsbeiträge zur
Verbilligung der
Krankenkassenprä-
mien im kommen-
den Jahr zugunsten
von Ehepaaren mit
einem Kind sowie
von alleinerziehen-
den Personen er-
höht. Im Jahr 2007
fliessen aufgrund
dieser Revision
rund 1,2 Millionen
Franken mehr öf-
fentliche Gelder in
die Prämienverbil-
ligung. (ha.)

STELLUNGNAHME

Nun zeigt die SVP ihr wahres Ge-
sicht. Als einzige Bundesratspar-
tei begrüsst sie die massiven Ren-
tenabbaupläne des Bundesrates.
Die geplante Senkung des Um-
wandlungssatzes bei der zweiten
Säule bringt zusammen mit der
von der SVP mitgetragenen Sen-
kung des Mindestzinssatzes mas-
sive Verschlechterungen für alle
Rentnerinnen und Rentner. Das
VZ Vermögenszentrum in Basel
hat errechnet, dass beide Mass-
nahmen zusammen einem 25-
jährigen Arbeitnehmer, der am
Anfang der Erwerbstätigkeit
steht und einen Jahreslohn von
51‘000 Franken erhält, im Ver-
gleich zu früher Einbussen von
sage und schreibe einem Drittel
bringen.

Während der Abstimmungs-
phase über die Kosa-Initiative –
die die AHV auf Jahre hinaus ge-
sichert hätte – bestritten SVP-Ex-
ponenten mit Vehemenz, dass es
nach einer Ablehnung der Initia-

tive zu Rentenkürzungen kom-
men könnte. Zwei Monate später
trifft ein, wovor die Befürworter
der Kosa-Initiative warnten: Bun-
desrat und SVP wollen den Rent-
nern ans Eingemachte. Die SP-
Fraktion in Bern wird als einzige
Bundesratspartei geschlossen  ge-
gen diese Rentenabbaupläne
kämpfen.

Damit aber nicht genug. Die
SVP will gleich auch noch den IV-
Rentnerinnen und -Rentnern an
den Geldbeutel. Sie will die über-
schuldete Invalidenversicherung
nicht durch eine Zusatzfinanzie-
rung sanieren, sondern die Renten
massiv kürzen und die Schulden
im AHV-Fonds stehen lassen. Da-
mit macht sie auch noch Druck auf
die AHV-Renten, die sie ja schon
anlässlich der vom Volk abgelehn-
ten 11. AHV-Revision kürzen
wollte. Dies ist das wahre Gesicht
der «Volkspartei» SVP.

Daniel Fischer, Parteipräsident
SP Kanton Schaffhausen

SVP will massive Rentenkürzungen

Menschenrechtstage finden Anklang

Neue
Scheiben
Neuhausen. Der Ge-
meinderat hat einen
Nachtragskredit für
den Ersatz der Schei-
ben im Schiessstand
Langriet bewilligt.
Die über zwanzig
Jahre alten Scheiben
werden in den Win-
termonaten ausge-
wechselt. (Pd.)

Schaffhausen. Der Vortrag des
ehemaligen NZZ-Korresponden-
ten  Arnold Hottinger zum Thema
«Der Islam und die Menschen-
rechte» eröffnete am vergange-
nen Sonntag die ersten Schaff-
hauser Menschenrechtstage in
der gut besetzten Rathauslaube.
Um die Sache der Menschenrech-
te im islamischen Raum zu för-
dern, täte der Westen gut daran,
die verschwindend kleine Anzahl

gewaltbereiter Muslime nicht mit
der Gesamtheit zu identifizieren,
da sonst Gegenreaktionen provo-
ziert würden, meinte der Experte.
Auch der Vortrag von Sina Samar,
Ministerin für Frauenfragen im ers-
ten Kabinett des afghanischen Prä-
sidenten Hamid Karzai, im Orient
und die festliche Begegnung mit
Albanerinnen und Albanern in der
Kammgarn waren sehr gut be-
sucht.                                          (pp)

Der in diesen Tagen achtzig Jahre alt gewordene Arnold Hottinger gab
in der Rathauslaube kompetent Auskunft.      (Foto: Peter Pfister)
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Nur zwei Gemeinden dafür
Schaffhausen. Bei einer eher mäs-
sigen Stimmbeteiligung von 62,2
Prozent stimmten die Schaffhau-
serinnen und Schaffhauser mit
13‘097 Ja- und 15‘519 Nein-Stim-
men mit 54,2 Prozent gegen das
Bundesgesetz über die Zusam-
menarbeit mit den Staaten Osteu-
ropas.

Von den 32 Gemeinden stimm-
ten lediglich die Stadt Schaffhau-
sen und Stetten für das Gesetz. In
Rüdlingen fehlte eine einzige

Stimme zur Annahmen und in
Stein am Rhein deren drei. Für das
Familienzulagengesetz, das die
Kinderzulagen auf Kantonsebene
regelt, sprachen sich 17‘435
stimmberechtigte Schaffhauserin-
nen und Schaffhauser aus; dage-
gen stimmen 11‘391 Personen.
Hier scherten drei Gemeinden
aus: Bibern, Oberhallau und Op-
fertshofen lehnten das Gesetz ab;
in Schleitheim gab es nur vier
Stimmen Unterschied.    (ha.)

Stadtrat gewählt
Diessenhofen. Bei einer Stimmbe-
teiligung von 51,2 Prozent wähl-
ten die Stimmberechtigten Walter
Sommer mit über 86 Prozent zum
Stadtammann. In den Stadtrat ge-
wählt wurden Markus Birk (SP),
Thomas Brack (SP), Martin Hor-
ber (FDP), Daniel Koch (CVP),
Belinda Lienhard (parteilos) und
Kurt Streil (SVP). Der wild kandi-
dierende parteilose Urban
Brütsch verpasste mit lediglich
164 Stimmen das absolute Mehr
von 436 Stimmen deutlich. (ha.)

Abgelehnt
Beringen. Am Wochen-
ende lehnten die
Stimmberechtigten
die Revision des Reg-
lements über die Was-
sergebühren ab. 851
Personen legten ein
Nein in die Urne; 607
Stimmberechtigte
hiessen die Revision
gut. Gegen die Erhö-
hung der Gebühren
um 50 Rappen pro
1'000 Liter wurde das
Referendum ergriffen.
Bereits im September
lehnten die Stimmbe-
rechtigten eine Ent-
sorgungsgebühr für
Grünabfälle ab. (ha.)

Neue

Gemeinderäte
Schaffhausen. In Op-
fertshofen wurde
Hansjörg Furter als
Nachfolger für Willy
Steinemann in den
Gemeinderat gewählt.
Auf ihn entfielen 58
der 63 gültigen Stim-
men. In Stetten wurde
der von der Liberalen
Vereinigung portierte
Urs Iselin zum neuen
Gemeinderat gewählt.
Auf ihn entfielen, bei
einem absoluten
Mehr von 149, 228
Stimmen. In Trasadin-
gen wurde Therese
Hauser mit 159 Stim-
men in den Gemein-
derat gewählt; in
Lohn Ulrich Brühl-
mann mit 183 Stim-
men. Hingegen mach-
te niemand das Ren-
nen in Schleitheim.
Bei einem absoluten
Mehr von 134 entfie-
len auf Urs Vogelsan-
ger 24 Stimmen, auf
Wanda Fischer 19 und
auf Sacha Cerine 18
Stimmen. 358 Perso-
nen legten leer ein, auf
Vereinzelte entfielen
205 Stimmen. (ha.)

Dreister Raubüberfall, Tatverdächtige gesucht
Trasadingen. Am Freitagabend ist
ein 34-jähriger Mann überfallen
und beraubt worden; dabei wurde
er verletzt. Der Mann wurde ge-
gen 22 Uhr im Bereich der Zoll-
strasse von einem unbekannten
Pärchen angesprochen und unter
einem Vorwand in die Bahnhof-
strasse gelockt. Dort bedrohte ihn
die Täterschaft auf offener Strasse
mit einer Faustfeuerwaffe und ver-
langte die Herausgabe der Bar-
schaft. Der Überfallene wehrte
sich, worauf es zu einem Gerangel

kam. Die Täter – nebst einem jun-
gen Mann und einer jungen Frau
dürften weitere Mittäter beteiligt
gewesen sein – überwältigten ihr
Opfer schliesslich, nahmen ihm
sein Portemonnaie ab und flüchte-
ten in unbekannte Richtung. Der
Überfallene, der am Kopf eine
Schlagwunde sowie Prellungen er-
litten hatte, begab sich zur Zollst-
rasse zurück, wo er auf sich auf-
merksam machen konnte; kurz
darauf wurde die Polizei alar-
miert. Zur ärztlichen Versorgung

wurde der verletzte Mann in das
Kantonsspital Schaffhausen trans-
portiert. Im Zuge der Fahndung
konnte ein Tatverdächtiger festge-
nommen werden. Die Ermittlun-
gen zum genauen Tathergang sind
noch im Gange; nach den Flüchti-
gen wird noch immer gefahndet.
Personen, die Angaben zur vorlie-
genden Straftat oder zu den Tä-
tern machen können, werden ge-
beten, sich mit der Schaffhauser
Polizei, Telefon 052 624 24 24, in
Verbindung zu setzen.   (Pd.)

Kleine und grosse Tanzakrobaten
Schaffhausen. Am letzten Samstag
fand in der Dreifachhalle Breite
die Weltmeisterschaft Rock'n' Roll
Main Class und ein Weltcup der
Kategorien Juniors und Youth
statt.  Aus Schaffhauser Sicht stiess
das junge Paar Gianni Hoessly und
Sina Colavitto mit dem 22. Platz
in der Kategorie Youth am weites-

ten vor. Manchmal, etwa bei dem
schon fast atemberaubend profes-
sionellen Auftritt von Ruslan
Shakirov und Katerina Smirnova
aus Russland (unser Bild), be-
schlich einen allerdings bei den
Darbietungen der Jüngsten das
Gefühl, im Film «Little Miss Sun-
shine» zu sitzen.   (Bild & Text pp.)

Kreisel in Betrieb
Stein am Rhein. Dank dem Einsatz
aller Beteiligten und der guten
Herbstwitterung konnten die bei-
den Kreisel Burgwis und Bahn-
hofstrasse/Charregass ganze vier
Wochen früher als geplant dem
Verkehr übergeben werden. Im In-
teresse der Verkehrssicherheit
wurden die Verkehrsflüsse neu ge-
führt und dem Langsamverkehr
mehr Platz zur Verfügung gestellt.
Die Kreisel wirken zudem als
bremsendes Element, was zusätz-
lich zur Verkehrssicherheit bei-
trägt. Unmittelbar nach Ostern
war mit den umfangreichen Bauar-
beiten und der Erneuerung der
Werkleitungen begonnen worden,
sie konnten nun ohne Unfälle vor-
zeitig zum Abschluss gebracht
werden. Der definitive Deckbelag
wird voraussichtlich im kommen-
den Frühjahr erstellt. Die Baukos-
ten von insgesamt 1,54 Millionen
Franken werden zu 40 Prozent
von der Stadt und zu 60 Prozent
vom Kanton getragen. (pp.)
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die freizeit-az

Liebe Veranstalterinnen und Veranstalter!
In der Woche zwischen Weihnachten und Neujahr erscheint kein Veranstaltungs-
teil «fraz». Um in der Ausgabe vom 21. Dezember einen möglichst lückenlosen
Veranstaltungskalender für die Festtage und den Silvester liefern zu können, brau-
chen wir alle Unterlagen und Daten für Veranstaltungen bis und mit
4. Januar.  Hinweise bis Montag, 18. Dezember an:

Infos und Anmeldung:
Tel. 079 707 00 87

www.arvenhof.ch

Fam. Jegen
Serneus-Klosters
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Naturheilkunde, Therapeuten

Kartenlegen, Hellsehen, Heilen

70 Aussteller, Vorträge, Workshops

mit Mike Shiva, Mirko Kaczenski

St. Gallen
Olma Messe Halle 3

Fr 13h - 19h, Sa 10h - 19.00, So 10h - 18h

Eintritt inkl 60 Fachvorträge 18 SFR 

1. - 3. Dez. 06

ESOTERIK
Gesundheits-

MESSE

A U S D R U C K

FA R B D R U C K

U M D R U C K

E I N D R U C K

U N I O N S D R U C K

A M P L AT Z . 8 2 0 0 S C H A F F H A U S E N
T E L E F O N 0 5 2  6 3 4  0 3  4 6
W W W. U D - S C H A F F H A U S E N . C H

Atelier-Ausstellung
im Buck 5/ 8252 Schlatt . TG (Oberschlatt)

Ruedi Küenzi
Malerei, Grafik, Skulptur

18. November bis 9. Dezember 2006

Öffnungszeiten:
Donnerstag u. Freitag 16–20 Uhr
Samstag u. Sonntag 11–17 Uhr

oder nach Vereinbarung:
Tel. 052 . 657 . 23 . 26 Fax 052 . 657 . 23 . 92

www.kueenzi.ch/e-mail: ruedi.@kueenzi.ch

Handelsschule KVS
Kantonaler Gewerbeverband Schaffhausen

Einladung zum Workshop mit Apéro

Einen Überblick über Public Relations für Unter-
nehmen, Organisationen, Parteien, Vereine,
Schulen und eine Erklärung, wie PR zu kon-
kretem Nutzen führen kann, vermittelt der er-
fahrenen PR-Berater Michael Schmid. Die Ver-
anstaltung ist öffentlich und kostenlos. Wir
freuen uns auf Ihre Anmeldung.

 

Public
Relations

HANDELSSCHULE

KGV

Donnerstag, 7. Dezember  2006, 18.30 Uhr
Haus der Wirtschaft, Schaffhausen

Auskunft / Programm / Anmeldung

KMU-FORUM / Handelsschule KVS
Baumgartenstrasse 5, 8201 Schaffhausen

 Tel. 052 630 79 00, www.kmu-sh.ch

 gönnerverein schaffhauser az
postfach 559  8201 schaffhausen

PC 82-2090-8

gsch
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Kultur: Die Kleine Bühne
spielt den Michel
Seite 28

Musik: Grada spielen
irisch-bretonischen Folk
Seite 27

Kino: Öko-Fabel mit
tanzenden Pinguinen
Seite 26

fraz
diese Woche aktuell

Wettbewerb: Tickets
fürs Lunik-Konzert
Seite 31
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TapTab: Die Aeronauten melden sich zurück

«HIER» FLIEGEN SIE WIEDER
hb. Lange hats gedauert,
aber nun ists endlich mal
wieder so weit: Die Aero-
nauten geben im TapTab
ein Heimspiel, mit im Ge-
päck haben sie ihre neue
Platte «Hier».

In den letzten Jahren machte gar
das Gerücht, die Aeronauten hät-
ten sich aufgelöst, die Runde. Dass
dem – gottlob – nicht so ist, be-
weist die Truppe um Frontmann
Olifr M. Guz alias Oliver Maur-
mann so, wie sie es am besten
kann: mit «Hier», ihrem aktuellen
Album mit 13 nigelnagelneuen
Songs. Seit Herbst ist die Scheibe
zu haben, und sie erntete bisher be-
geisterte Kritiken quer durch den
Blätterwald.

Nun gibts die Aeros endlich auch
wieder live, ohne Filter und zum
Anfassen: Am nächsten Mittwoch
starten sie im TapTab durch und las-

M I  ( 6 . 1 2 . ) ,  2 0 . 3 0  U H R

Ta p Ta b  M u s i k r a u m  ( S H )

Sieht zwar auch
tipptopp aus, auf der
Bühne machen sie
aber definitiv die
bessere Falle: die
Aeronauten.

P
D

sen es in bester Manier krachen.
Immerhin nennen sie den Stil
selbstbewusst Punkrock, auch wenn
es sich keineswegs um Eins-zwei-
drei-vier-Haudrauf-Punkrock für
Dumpfbacken handelt, sondern
vielmehr um den klassischen Aero-
nauten-Sound: mal poppig, mal ro-
ckig, meist treibend, mit knackigen

Bläsersätzen, eigenständig und
ohne Anbiederungen. Man hört al-
lerlei darin, Blues und Soul,
Rock'n'Roll, der mit Bossa flirtet,
und natürlich die Prise Punk, die
die Aeronauten als ewige Rebellen
auszeichnet – «scheisssensibel», wie
es in der Ankündigung des Veran-
stalters treffend heisst.

Neben dem typischen Sound
sind es natürlich die typischen Tex-

te, die die Aeros so gross gemacht
haben. Texter und Frontmann Olifr
Maurmann hat ein untrügliches
Gespür für die grossen und kleinen
Probleme der Welt und ihrer Be-
wohner. Das war schon auf ihren
bisherigen Platten so, und das ist
auch bei den neuen Songs nicht
anders: Mit «Hey Ozonloch!»,
«Punks nicht tot» oder «Männer»
(und parallel dazu «Frauen»)
macht das Sextett klar, dass es auf
der Höhe der Zeit ist und begriffen
hat, wie der Hase läuft. Und auch
wenn sich männiglich fragt, wes-
halb den Aeronauten der ganz gros-
se Durchbruch trotz Songs wie «Ich
wollt, ich wär tot, Bettina», «So
doof» und «Hier ist die Kacke am
Dampfen» bisher versagt geblieben
ist, so sind sie ohne jeden Zweifel
der arrivierteste Geheimtipp der
nördlichen Hemisphäre – und ganz
einfach etwas vom Besten, was auf
einer Bühne stehen kann.

Aug. Schneider

Bedachungen & Fassaden

Tel. 052 643 28 46

Fax 052 643 55 63

8207 Schaffhausen

Vorstadt 25, Schaffhausen das Café

Sonntags
geöffnet

Tel. 052 643 56 33
www.maendli-freizeit.ch

WELLNESS und SAUNA
Ihr Fitnesspartner für:
. Massagesessel . Solebad
. Finnische Sauna . Whirlpool
. Dampfsauna . Whirlwannne
. Bio-Sauna . Solarium
. Infrarotkabine . Dampfdusche

Besuchen Sie unsere Ausstellung
in SH-Herblingen, Majorenacker 4
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«La dignidad de los nadies»: Dokumentarfilm von Fernando Solanas

RESIGNIEREN? NIE IM LEBEN!

DIE VERFÜHRUNG
DER MACHT

fraz. Richterin Jeanne Char-
mant-Killman (Isabelle Hupert)
verhandelt einen schwierigen Fall:
Es geht um Korruption und die Un-
terschlagung öffentlicher Gelder.
Unterstützt wird sie von den höchs-
ten Stellen in Regierung und Ver-
waltung. Und je mehr sie aufdeckt,
desto grösser wird ihre Macht.
Doch früher oder später muss sie
sich die Frage stellen, wie weit sie
ihre Machtbefugnisse ausbauen

«Happy Feet»: Groovige Öko-Fabel

DA STEPPT DER PINGUIN

T Ä G L I C H

K i w i - S c a l a  &  K i n e p o l i s  ( S H )

eh. Im Animationsfilm
«Happy Feet» entdeckt ein
verstossener Pinguin im
Dauerstimmbruch sein
wahres Talent: Mambo und
Hip-Hop.

Spätestens seit dem Dokumen-
tarfilm «Die Reise der Pinguine»
weiss der geneigte Zuschauer, dass
Kaiserpinguine ihre Partner am Ruf
erkennen. Doch ausgerechnet seine
Stimme macht Mumble (zu
Deutsch: Nuschler) Probleme. Um-
geben von supermusikalischen Art-
genossen krächzt der kleine Pingu-
in, dass Gott erbarm. Dass er statt-
dessen tanzen kann wie einst Fred
Astaire, macht ihn bei seinen Pin-
guinkameraden auch nicht belieb-
ter. Die ewigen Anfeindungen satt
nimmt Mumble Reissaus und lan-
det bei einer Gang von Latino-Pin-
guinen. Die Amigos haben nicht
nur jede Menge witziger Sprüche
auf Lager, sie finden auch Mumbles
Moves cool. Doch bis er eine

eh. In «La dignidad de los
nadies» beschäftigt sich
Fernando Solanas einmal
mehr mit dem Zustand sei-
ner Heimat Argentinien.

Angesichts des wirtschaftlich-po-
litischen Dramas, das sich in seinem
Heimatland abspielte, hat Regisseur
Fernando Solanas diesmal sogar
selbst zur Kamera gegriffen und ge-
filmt, was sich vor seiner Haustüre
abspielte. Entstanden ist ein Zyklus
von Filmen über die aktuelle Situa-
tion in Argentinien. Während sich
der erste Teil, «Memoria del sa-

queo», mit den wirtschaftlichen
und politischen Strukturen des
Landes auseinandergesetzt hat, wid-
met sich Solanas nun den Men-

schen, die den Privatisierungs- und
Ausverkaufswahn nicht wider-
standslos hinnehmen wollen.

FR-SO,  20  H,  SCHWANEN,  STEIN AM RHEIN

Mit Galgenhumor
gegen Korruption
und Ausverkauf.

P
D

Jeanne d'Arc der Rechtspflege?
kann, bevor sie womöglich mit ei-
ner noch grösseren Macht kollidie-
ren. Schliesslich zeigt sich, dass
auch die integre Richterin gegen
die Verführung der Macht nicht ge-
feit ist. Claude Chabrols neuster
Polit-Thriller, «L'ivresse du pou-
voir – Geheime Staatsaffären», gibt
zwar vor, dass Ähnlichkeiten mit
realen Personen und Ereignissen
rein zufällig seien. Die zahlreichen
Anspielungen und Parallelen zum
Korruptionsskandal um die Öl-
Gesellschaft Elf Aquitaine, der in
den 1990er-Jahren Frankreich er-
schütterte, lassen aber keine Zwei-
fel offen. Und wenn die Realität die
Fiktion noch übertrifft, dann ist
Chabrol in seinem Element.

DI  (5 .12 . ) ,  21  H ,  GEMS,  D-SINGEN

P
D

Rückkehr wagen kann, muss sich
Mumble noch einiges einfallen
lassen.

Schon wieder Pinguine. Und erst
noch singende. Mit «Die Reise der
Pinguine» und «Madagascar» haben
die gefiederten Antarktisbewohner
ihren Siegeszug in Hollywood ange-
treten. Doch obwohl die Ausgangs-

lage von «Happy Feet» nicht eben
originell ist, hat Regisseur George
Miller dem Stoff auch eine düstere
und kritische Seite abgewinnen
können. (Dies ist eigentlich nicht
weiter erstaunlich bei einem Mann,
der für ein Werk wie «Mad Max»
verantwortlich zeichnet.) Und tat-
sächlich handelt «Happy Feet»
nicht nur von putzigen Tierchen,
sondern spricht auch ernste The-
men wie die Überfischung der Welt-
meere an. Sehenswert!

Fred Astaire lässt
grüssen.

P
DK I N O

Kinepolis, 052 640 10 00
Happy Feet. Trickfilmspass um singende
Pinguine. D, ab 8 J., tägl. 16.45, 17, 19.45
und 20 h, Fr/Sa auch 22.15 und 22.30 h, Sa/
So/Mi 13.45 und 14 h.
Anplagghed. Komödie. Ital., ab 6 J., tägl.
17 und 20 h, Fr/Sa auch 22.45 h, Sa/So/Mi
auch 14 h.
Goyas Geister. Drama. D, ab 14 J., tägl.
16.45 h, Sa/So/Mi auch 13.45 h.
Casino Royale. Der neue Bond. Ab 14 J., D:
tägl. 17 und 20 h, Fr/Sa auch 23 h, Sa/So/Mi
auch 14 h. E/d/f: tägl. 16.45 und 19.45 h, Fr/
Sa auch 22.45 h, Sa/So/Mi auch 13.45 h.
Wo ist Fred? Ein Bauarbeiter mit Ambitio-
nen will sich seine Angebetete angeln. D,
ab 12 J., tägl. 19.45 h, Fr/Sa auch 22.30 h.
Children of Men. Endzeitdrama. D, ab 14
J., tägl. 20 h, Fr/Sa auch 22.45 h.
Borat. Sacha Baron Cohen schickt sein ka-
sachisches Alter Ego auf die Leinwand. D,
ab 16 J., tägl. 19.45 h, Fr/Sa auch 22.45 h.
Jagdfieber. Zwei für alle Felle. Animati-
onskomödie. D, ab 6 J., tägl. 16.45 und
19.45 h, Sa/So/Mi auch 13.45 h.
7 Zwerge – Der Wald ist nicht genug.
Märchenklamauk. D, ab 10 J., tägl. 16.45 h,
Sa/So/Mi auch 13.45 h.

Kiwi-Scala, 052 632 09 09
An Inconvenient Truth. Al Gores Doku über
seinen Kampf für mehr Umweltschutz. D, ab
10 J., tägl. 20 h, Sa auch 22.15 h, So auch 11 h.
Happy Feet. Trickfilmspass um singende
Pinguine. D, ab 8 J., Do-So/Mi 17 h, Sa/So/
Mi auch 14 h.
Die Herbstzeitlosen. Stephanie Glaser er-
öffnet einen Reizwäscheladen in einem Dörfli.
Dial., ab 12 J., Do-Di 19.45 h, Sa/So/Mi auch
14 h, Mo-Mi auch 17.15 h, Sa auch 22.30 h.
The Devil Wears Prada. Komödie über die
Modewelt oder Wenn ein Traumjob zur Hölle
wird. E/d/f, ab 14 J., Do-So, 17 h, So auch 11 h.
Paris, je t’aime. 18 Kurzfilme über die Stadt
der Liebe. F/d, ab 12 J., Mi (6.12.), 20 h.

Schwanen, Stein am Rhein
La dignidad de los nadies. Dokumentar-
film über die Menschen Argentiniens. Sp/d/f,
ab 16 J., Fr-So, 20 h. Kino Kulinarisches am Fr
im Rothen Ochsen Stein am Rhein. Ab 18 h.
Res. unter Tel. 052 741 23 28.

M U S I K

Donnerstag
Session Club Dimitri. Offene Bühne mit
der Reggae-Soul-Pop-Band Reason. 21 h,
Dolder 2, Feuerthalen. Auch Do (7.12.), 21 h:

Freitag
Gràda (IRL). Tanzbarer Mix aus irischer
und bretonischer Folk-Music. Opener: Ker-
rythedog (SH). 21 h, Kammgarn (SH).

Samstag
Echoes of Swing. Jazz mit Colin Dawson,
Chris Hopkins, Bernd Lhotzky, Oliver Mewes.
18.45 h, Restaurant zum alten Schützenhaus
(SH).
Sinfonietta Schaffhausen. Schlusskon-
zert des Mozart-Zyklus 2006 – die Violin-
konzerte.19.15 h, Kirche St. Johann (SH).
Christine Högl. Harfentöne und Poesie. 20 h,
Archestube, Rother Ochsen, Stein am Rhein.
Weihnachtskonzert. Mit der Compagnia
Rossini. 20 h, Stadtkirche, Stein am Rhein.
Kammerorchester MCS. Musik im Dezem-
ber. 20 h, Hombergerhaus (SH). Auch So, 17 h,
Kirche St. Othmar, Wilchingen.
Trashmonkeys (D). Garage Beat live in
Concert. 21 h, TapTab Musikraum (SH).
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Kammgarn: Foolk Roots Music aus Irland

VIRTUOSES VON DER INSEL
fraz. Die irische Band «Grá-
da» bringt frischen Wind in
die Irish-Folk-Szene.

Noch immer erweisen sich spon-
tane, musikalisch kreative Aktio-
nen in Bars und Kneipen als
fruchtbarer Boden für neue Bands.
Während genau so einer Session
entstand nämlich auch die Band
Gráda in einem der unzähligen
Pubs in Dublin. Dass es sich hierbei
nicht um eine Eintagsfliege han-
delt, untermauert der Erfolg der
fünf Musiker. Die charismatische
Sängerin und Frontfrau Nicola
Joyce sorgt mit ihrer ausdrucksstar-
ken Stimme regelmässig für Gänse-
haut im Publikum. Alan Doherty,
welcher diverse Holz- und Metall-
flöten spielt, ist spätestens seit der
Film-Trilogie «Herr der Ringe»
weltbekannt. Er wurde als Musical-
Director für den Soundtrack der

Filme mit einem Oscar geehrt. Der
Geiger von Gráda, Brendan
O'Sullivan, kommt aus dem Pop
und war unter anderem für den
Sänger Reamon tätig. Für eine wei-
tere Eigenheit des Gráda-Sounds
ist Andre Lawking zuständig. Er
streut mit seinem Kontrabass hin
und wieder Elemente aus dem Jazz
in die Musik ein. Abgerundet wird

F R ,    2 0 . 3 0  U H R

K a m m g a r n  ( S H )

dieser Klangcocktail durch die Gi-
tarrenkünste von Gerry Paul. So-
mit ergibt sich ein tanzbarer Mix
aus irischer und bretonischer Folk-
Musik, angereichert mit osteuropä-
ischen Elementen. Der Sound von
Gráda ist äusserst innovativ und
von den Musikern ausserordent-
lich virtuos instrumentiert.

Hühnchen im
Korb: Nicola mit
ihren männlichen
Bandmitgliedern.

P
D

Vorsicht, äusserst wild!

DIE AFFEN SIND LOS
wa. Als sich Wolfinger, Gitarre/

Gesang, und Gunnar, Drums, 1996
in Bremen das erste Mal trafen, um
zusammen eine Session zu spielen,
hatten sie wahrscheinlich nie ge-
dacht, dass sie bereits ein Jahr spä-
ter im Vorprogramm von «Link
Wray», noch etwas später mit den
«Hellacopters» zusammen spielen
werden. Mit Daz am Bass und Offer
am Keyboard haben die
«Trashmonkeys» ihre Ideal-For-
mation gefunden und sind seither
nicht mehr zu bremsen. Ihre Mi-
schung aus Garagenbeats der Six-
ties, Seventies-Punk-Einflüssen
und Anlehnungen an den Britpop
der Neunziger entfacht ein musi-
kalisches Feuerwerk der anderen
Art. Nach diversen Konzerten in
Deutschland, England und Japan
geben sie nun auch in Schaffhau-
sen tüchtig Gas.

SO,  21  H,  TAPTAB (SH)

AUSSERGEWÖHNLICH
fraz. Als der spanische Gitarrist

und Mitglied der Hard-Rock-Band
«Stonefield» Manuel Rodriguez in
Winterthur zufällig dem australi-
schen Leadsänger Roy Wilders von
«Southern Comfort» über den
Weg lief, war für beide sofort klar,
dass sie unbedingt zusammen Mu-
sik machen wollen. Sie nahmen
ein Album auf, welches  den musi-
kalischen und textlichen Reich-
tum der beiden Künstler mit-
einander verschmolz. Soul, Rock
und Pop sind dabei die Basis für
Rodriguez' filigranes Gitarrenspiel
und Wilders' ausdrucksstarken,
emotionalen Gesang. Unterstützt
werden die beiden von Felix Wid-
mer am Piano.

SO,  19 .30  H,  DOLDER 2 ,  FEUERTHALEN

JEDE MENGE KIES
fraz. 30 Jahre ist es her, seit die

Bee Gees mit «Stayin' Live» und
ihrem halben Kastratengesang das
Discofieber entfachten. Auch in
Schaffhausen lechzte die Jugend
nach heissen Disco-Partys. Der Ju-
gendclub «Chiesgrueb» im Quar-
tier St. Peter war damals 1976 eine
der ersten Discos im Kanton. Nach
der Schliessung des Clubs Anfang
der 90er-Jahre wurde es still um das
Chiesgrueb-Team. Seit dem Jahr
2000 hat sich das ehemalige Team
wieder neu formiert und führte
fortan mehrere erfolgreiche 70ies-/
80ies-Partys durch. Zum dreissig-
jährigen Jubiläum nun steigt eine
Riesensause mit bunter Deko,
Lightshow und dem besten Sound.

SA,  21  H,  KAMMGARN (SH)

ALLES GOLDIES
fraz Unter dem Titel «Songs

from the last Century» präsentiert
«The Summit Band» eine ab-
wechslungsreiche Show voller mu-
sikalischer Leckerbissen. Die zehn-
köpfige Band besteht aus regiona-
len Musikern, die auch schon in
diversen anderen Formationen wie
etwa «Lemn Pur» aufgetreten sind.
Zur Unterstützung hat die Band
Claudio Peruzzo, Gitarre, und
Robby Peru, Gesang, eingeladen.
Die technisch versierten Musiker
spielen die Covers nicht einfach
nur nach, sondern verpassen den
Liedern eine ganz persönliche
Note. Der Zuschauer darf sich auf
Rock 'n' Roll, Swing, Funk und
noch viel mehr freuen.

SA,  21  H,  HABERHAUS (SH)

The Summit Band. Schaffhauser Allstar-
Band mit «Songs from the last century». 21
h, Haberhaus Kulturklub (SH).

Sonntag
Gramnitsy. Orthodoxe Klänge zugunsten der
Bürgerbewegung «Kinder von Tschernobyl».
17 h, Reformierte Kirche Steig (SH).
Stadtmusik Schaffhausen. Gastsolistin:
Rahel Tarelli. Abschiedskonzert von Hans-
jörg Bollinger. 17 h, Kirche St. Johann (SH).
Rodriguez & Wilders (ESP/AUS). Gitarre
und Gesang. 19.30 h, Dolder 2, Feuerthalen.

Kommende Woche
Pfadichörli. Benefizkonzert: 40 Pfadis
sammeln für eine Reise ans Weltpfadila-
ger. Mo (4.12.), 18.15 h, Fronwagplatz (SH).
Die Aeronauten (ZH/SH) & DJ Positiv
(SH). Hey, Ozonloch, die Aeronauten kommen!
Mi (6.12.), 20.30 h, TapTab Musikraum (SH).

T A N Z  &  P A R T Y

Donnerstag
Domino. Radio Gaga mit DJ Severo. Ab 20
h, Repfergasse 17 (SH).
Marco Polo Musikbar. Ladies Night mit
Esther. 19 h, Rosengasse 2 (SH).
Orient. There is a party mit Whiteside. 22
h, Stadthausgasse 13 (SH).

Freitag
Dolder 2. FridayNightParty mit DJ Peter:
Rock- und Beat-Musik, West Coast Special.
Ab 21 h, Zürcherstrasse 26, Feuerthalen.
Domino. Ab 20 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. 21 h, Bahnhofstr. 54 (SH).
Marco Polo Musikbar. Marco-Polo-Sound
mit DJ Oli B. 22 h, Rosengasse 2 (SH).
Orient. Fukcing Friday mit Smudo. Ab 22 h,
Stadthausgasse 13 (SH).
TapTab. What a Bam Bam. Dancehall/Ragga/
Reggae feat. Pow Pow Movement (D), Real
Rock Sound. Ab 22 h, Baumgartenstr. 19 (SH).

Samstag
Dolder 2. DJ Roundabout: Beasty beats, great
vibes. 21 h, Zürcherstrasse 26, Feuerthalen.
Domino. Ab 20 h, Repfergasse 17 (SH).
Kammgarn. Chiesgrueb Rewind 2006:
70s/80s Saturday night fever. Ab 21 h,
Baumgartenstr. 19 (SH).
Marco Polo Musikbar. Oldies Night mit
Esther. 20 h, Rosengasse 2 (SH).
Orient. Star Station – Love unlimited. DJ Tata-
na und Sam. Ab 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).
Tanzzentrum. Saturday-Disco-Swing-
Night. 70er-Sound bis heute. 20.15 h, Ton-
werk, Rheinweg 6 (SH).
TapTab. Losing Touch presents: Minimal,
Breaks und Electro. Chris de Luca (Ex-Funkstö-
rung) vs. Phon.o (Shitkatapult), DJs Pazoo,
Houtec, Buko. Ab 21 h, Baumgartenstr. 19 (SH).

Sonntag
Tanzzentrum. Thé dansant. Ab 14.30 h,
Tonwerk, Rheinweg 6 (SH).

Kommende Woche
Dolder 2. Mo (4.12.), 17 h: DJ PingPong:
Ohrwürmer und Jukebox-Classics. Mi
(6.12.), 17 h: DJ Düsi: Sound-Mix. Zür-
cherstrasse 26, Feuerthalen.
Domino. Di (5.12.), ab 21 h: Karaoke. Do
(7.12.), ab 20 h. Repfergasse 17 (SH).

T H E A T E R

Donnerstag
Vorstadt Variété. Das Vorstadt Variété
zeigt sein 17. Programm. 18.15 h, Restau-
rant Schützenstube (SH). Bis 25. Jan. Auch
Mi (6.12.), 18.15 h.
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Poesie und Harfenspiel mit Christine Högl

DEM GLÜCK AUF DER SPUR

MCS Kammerorchester: Adventskonzert

FESTLICHE ADVENTSMUSIK
SINFONIEN

fraz. Werke von Wolfgang Ama-
deus Mozart und Darius Milhaud ste-
hen im Zentrum des zweiten Kon-
zerts aus der MCS-Reihe Schaffhau-
sen Klassik. Die Sinfonietta Schaff-
hausen konzertiert unter der Leitung
von Paul K. Haug, die Solopartien
übernehmen die Schaffhauserin He-
lena Winkelmann, Violine, und der
Waldshuter Raphael Sachs, Viola.
Von Darius Milhaud stehen zwei sei-
ner kleinen Sinfonien auf dem Pro-
gramm. Sie dauern alle nicht länger
als zehn Minuten, obwohl sie aus je
drei Sätzen in der klassischen An-
ordnung «schnell – langsam –
schnell» bestehen. Von Mozart  wird
die dunkel-pathetische Sinfonia
concertante in Es-Dur zu hören sein.

SAMSTAG,  19 .30  H,  ST.  JOHANN (SH)

ORTHODOXE KLÄNGE
fraz. Vorweihnachtliche Klänge

für einen guten Zweck erklingen am
Sonntag in der reformierten Kirche
Steig. «Gramnitsy», ein junger Chor
aus der Gegend um Tschernobyl,
singt zugunsten der Stiftung «Kinder
von Tschernobyl». Die jugendlichen
Sänger gehen mit orthodoxem Lied-
gut auf Konzerttournee, um Geld für
ihre Geschwister, Neffen und Eltern
zu sammeln. Die Stiftung hat schon
Tausenden von Kindern einen Ge-
sundungsaufenthalt vermittelt und
verstrahlte Jugendliche und Er-
wachsene finanziell unterstützt.
Nach dem Konzert erläutert Stif-
tungsdirektorin Irina Gruschewaja
die aktuellen Projekte von «Kinder
von Tschernobyl».

SONNTAG,  17  H,  REF.  K IRCHE STEIG (SH)

SCHLUSSAKKORD
fraz. Am Sonntag steht er zum

letzten Mal auf der Konzertbühne:
Hansjörg Bollinger, Dirigent der
Stadtmusik Schaffhausen, gibt sein
Abschiedskonzert. Nach 22 Jahren
verlässt der beliebte musikalische
Leiter die Stadtmusik. Nach erfolg-
reichen Teilnahmen an diversen
eidgenössischen und kantonalen
Musikfesten beendet Bollinger seine
Karriere mit einem fulminanten
Schlussakkord: Unter dem Titel
«Highlights» steht eine bunte Mi-
schung aus Werken von Andrew
Lloyd Webber, Bearbeitungen be-
kannter Popsongs, Weihnachtsfan-
tasien und Folklore auf dem Pro-
gramm. Ausserdem hat Sängerin
Rahel Tarelli einen Gastauftritt.

SONNTAG, 17 UHR, KIRCHE ST. JOHANN (SH)

fraz. Werke von Haydn,
Bach und Pärth stehen auf
dem Programm des diesjäh-
rigen Adventskonzerts des
MCS Kammerorchesters.

Der Konzertabend wird mit einem
festlichen Concerto grosso  von
Alessandro Scarlatti eröffnet. Be-
sinnlich geht es mit einem meditati-
ven Streicherstück von Arvo Pärth
weiter, bevor zum krönenden Ab-
schluss das Flötenkonzert in G-Dur
von Carl Philipp Emanuel Bach mit
Solistin Regula Bernath erklingt. In
Wilchingen wird ausserdem die
Kantate «Lauft ihr Hirten allezu-

gleich» von Michael Haydn mit
dem Frauen- und Männerchor Wil-
chingen aufgeführt. Ausserdem
singt die Wilchinger Mezzosopranis-
tin Dorothée Hauser eine Solo-Arie
von Johann Sebastian Bach.

SA,  20  H,  HOMBERGERHAUS (SH) ,

SO,  17  H,  K IRCHE ST.  OTHMAR,  WILCHINGEN

Das Kammerorchester MCS.

S A M S T A G ,  2 0  U H R

R o t h e r  O c h s e n ,  S t e i n  a m  R h e i n

fraz. Die Musikerin Christi-
ne Högl spürt mit ihrer kel-
tischen Harfe dem Glück
nach.

Mit Poesie und Harfenspiel geht
die Harfenspielerin Christine Högl
der Frage nach, wo das Glück
wohnt. Der gleichnamige Text von
Ivan Gantschev setzt sich in meta-
phernreicher Sprache mit der
Sehnsucht nach Erfüllung und
Glücklichsein. Im Wechselspiel
von Erzählung und Musik erzählt
die Harfenspielerin die Geschichte
der Katze Lili, die ihr Glück finden
will, und entführt auf eine fantasie-
volle Klangreise.

Christine Högl ist Harfenspie-
lerin und Komponistin und hat
schon mehrere internationale
Auszeichnungen für ihre Arbeit
erhalten. Zu ihren laufenden Pro-
jekten gehören «Harfenmusik un-
ter dem Sternenhimmel», eine

Multimedia-Konzertreihe in Pla-
netarien, «Musik der Stille» in
Kirchen und meditativen Räu-
men, Romantik-Events in Parks
und Gärten sowie musikalisch-
literarischen Performances.

Mit flinken Fingern
auf der Suche nach
dem Glück.

P
D

P
D

Samstag
Michel in der Suppenschüssel. Dialekt-
märchen von Walter Millns nach Astrid Lind-
gren. Kleine Bühne Schaffhausen. 14 und 17 h,
Stadttheater (SH). Bis 10. Dez.

L I T E R A T U R

Donnerstag
Schaffhauser Buchwoche: Walter Ga-
letti. «Ein Clown geht um die Welt»: 20 h,
Café Bar Repfergasse 26 (SH).

Kommende Woche
Unter fremden Lichtern. Gedichte und Fo-
tografien von Hans Ritzmann. Di (5.12.), 19 h,
Restaurant Gemeindehaus, Wilchingen.
Neuhausen im Licht: Urs Widmer. High-
lights. Di (5.12.), 20 h, Wintergarten Zentral-
apotheke, Neuhausen.

V O R T R Ä G E

Donnerstag
Grüne Dächer für Schaffhausen. Chan-
cen und Stärken der Dachbegrünung. Vor-
träge und anschliessende Diskussion.
18.30 h, Saal im Feuerwehrdepot (SH).
Bundesrat Samuel Schmid: Sichere
Schweiz – heute und morgen. 2. Vortrag
im Vortragszyklus «Sicherheit». 18.30 h,
Rathauslaube (SH).
Die Inkas. Vortrag Volkshochschule Stein am
Rhein. 19.30 h, Windlersaal, Stein am Rhein.
Zu den Anfängen der philosophischen
Welterklärung. Heraklit – Entdecker der
fliessenden Dialektik. Mit Klaus Unger,
Altphilologe. 20 h, Café Bar Repfergasse
26 (SH).

Freitag
Schaffhauser Menschenrechtstage.
Infoabend mit Ruth Schiesser: «Unterwegs
für Menschenrechte in Chiapas». 19 h,
Fasskeller (SH). Eintritt frei.
Das Mandala des Yamantaka – seine
Bedeutung und Entstehung. Vortrag von
Vajramala, mit Bildern von Klaus Antons.
19.30 h, Bürgerhaus, D-Büsingen.

Samstag
Schaffhauser Menschenrechtstage.
«Die Türkei, die Menschenrechte und die
EU»: Vortrag von Akın Birdal. 17 h, Rat-
hauslaube (SH). Eintritt frei.

Kommende Woche
Senioren Uni: Standortqualität aus Sicht
des Unternehmers. Vortrag von Giorgio
Behr. Mo (4.12.), 14.30 h, Park Casino (SH).
Schaffhauser Menschenrechtstage.
«Universale Menschenrechte angesichts
kultureller Vielfalt?»: Vortrag von Alex Sut-
ter, Humanrights.ch. Mo (4.12.), 19 h, Ha-
berhaus Kulturklub (SH). Eintritt frei.
Kirgistan. Ein Entwicklungsland im
Himmelsgebirge. Lichtbildervortrag von
Georg Freivogel. Patronat: Helvetas
Schaffhausen. Do (7.12.), 20 h, Aula Bach-
schulhaus (SH).

D I E S  &  D A S

Donnerstag
Abendgebet. Mit Taizéliedern. Ab 18.45
h, Münster (SH).
Schaffhausen – die Glücksbringerstadt
im Rampenlicht. Lichtinstallation von Gerry
Hofstetter. 17.30: Fixe Beleuchtung Haus der
Wirtschaft, Fronwagturm, Stadthaus, Kirche
St. Johann, Munot (SH). 18 h: Mobile Be-
leuchtung am Schwabentor, Zunfthaus Rü-
den, Casino, Regierungsgebäude, Haus zum
Ritter (SH). Auch Fr,  17.30/18.30 h.
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Kleine Bühne: Eine Geschichte von Astrid Lindgren

EIN LAUSBUB, DER KEINER IST
fraz. Die kleine Bühne
Schaffhausen zeigt die
schweizerdeutsche Urauf-
führung von «Michel in der
Suppenschüssel».

Auf Michels Konto ist allerlei
Unfug verbucht. Dabei ist er eigent-
lich ein ganz lieber Kerl. Nur leider
endet alles, was der Knabe anpackt,
auf irgendeine Weise im Lausbu-
benstreich. Er malt seine kleine
Schwester blau an, sperrt seinen
Vater versehentlich im Klohäus-
chen ein und landet mit dem Kopf
mitten in der Suppenschüssel. Jedes
Mal, wenn Michel etwas angestellt
hat, wird er vom Vater in den Tisch-
lerschuppen gesperrt. Dort schnitzt
er meistens kleine Holzmännchen.
Mit der Zeit entsteht so eine be-
achtliche Figürchen-Sammlung.
Als die ganze Familie den Jahrmarkt
besucht, überschlagen sich die Er-
eignisse. Während Schwester Ida

Zuckerwatte kaufen will, möchte
sich Lina, die Magd, gerne mit dem
Knecht Alfred verloben. Mutter
Alma will Eier verkaufen, und Va-
ter Anton sieht sich nach einer
neuen Kuh um. Doch dann kommt
alles ganz anders. Der Knecht wird
verhaftet, die Kuh dreht durch, und
Mutter und Magd beginnen plötz-
lich zu singen. Doch zum Glück gibt
es noch Michel … Die Geschichte

S A / S O  J E W E I L S  1 4 / 1 7  H

S t a d t t h e a t e r  ( S H )

von Astrid Lindgren wurde von
Walter Millns ins Schweizerdeut-
sche übertragen, Vreni Winzeler
schrieb die Musik dazu. Über 60
Mitwirkende auf und hinter der
Bühne lassen dieses Stück zu einem
Spass für Gross und Klein werden.
Vorverkauf: 052 625 05 55 oder
theater@stadttheater-sh.ch.

So was nennt man
wohl Kopfarbeit.

P
D

MIT VIEL SAND
fraz. Unter dem Titel «Mandala

– Ein Weg der Befreiung» werden
Mönche aus einem Himalaya-
Kloster über zwei Wochen in Bü-
singen gastieren und ein grosses
Sandmandala streuen. Dieses Ri-
tual, das im Kern ein Opferritual
darstellt, hat einen hohen spiritu-
ellen Wert. Es geht dabei im Bud-
dhismus in erster Linie darum, die
Verbundenheit mit der materiel-
len Welt zu opfern, um sein Herz
nicht mit Vergänglichem zu belas-
ten. Das Programm des Mandala-
Zyklus umfasst des Weiteren noch
eine Reihe einführender und er-
läuternder Bildvorträge, Meditati-
onsabende, ein Konzert sowie eine
begleitende Foto-, Video- und
Skulpturenausstellung.

AB MO (4 .12 . )  TÄGLICH,  9 -18  H,

BÜRGERHAUS,  D-BÜSINGEN

SCHAURIG SCHÖN
fraz. Wenn der Schaffhauser

Künstler Remo Keller seine neues-
ten Bilder zeigt, wird die Fass-Gale-
rie zur Quarantänestation. Unter
dem Titel «Gerippeepidemie» ge-
ben sich Menschen-, Hunde-, Kat-
zen- und Vogelgerippe in farbigen
Illustrationen gegenseitig die Klin-
ke in die Hand. Als besonderen
Gag verkauft Keller am Abend der
Vernissage homöopathisches Tami-
flu. In Schaffhausen aufgewachsen,
lebt Remo Keller unterdessen in
Basel und arbeitet seit langer Zeit
als Illustrator, Maler und Bastler.
Seit 1999 ist er Mitglied von «Milk
and Wodka» und zeigt seine Kunst
in der Schweiz und ganz Europa.

VERNISSAGE:  SO,  18  H,  FASS-GALERIE  (SH)

Die Menschenrechtstage klären auf

AUGEN UND OHREN AUF
fraz. Die Menschenrechts-
tage gehen in die zweite
Runde.

Zwei Vorträge, ein Informati-
onsabend sowie ein Workshop  ste-
hen diese Woche auf dem Pro-
gramm der Schaffhauser Men-
schenrechtstage. Ruth Schiesser
berichtet von ihrer Arbeit in Chi-
apas, Mexiko, wo die Konflikte
zwischen Einheimischen, Armee
und Paramilitärs oft zu gewalttäti-
gen Übergriffen auf die Zivilbevöl-
kerung führen. Über die Men-
schenrechtslage in der Türkei, die
EU-Beitrittsbemühungen und die

jüngsten Waffenstillstandserklä-
rungen der kurdischen Arbeiter-
partei PKK spricht der türkische
Menschenrechtsaktivist Akın Bir-
dal. Alex Sutter von human-
rights.ch setzt sich mit dem Vor-
wurf auseinander, dass der mit den
Menschenrechten verknüpfte An-
spruch auf transkulturelle Geltung
nichts anderes als westlicher Kul-
turimperialismus sei. In einem
Workshop gibt die Politologin und
Menschenrechtsaktivistin Andrea
Huber einen Überblick über die
Entwicklung der Menschenrechte
und die wichtigsten Dokumente.

DETAILS S IEHE KALENDER

JUNG UND FRISCH
fraz. Der Jugendtreff «Jam» ver-

anstaltet unter dem Motto «Inspira-
tion aus Jugend und Kultur» eine
Ausstellung der verschiedenen Pro-
jekte der Quartier- und Jugendar-
beit. Gezeigt werden Filmvorfüh-
rungen von «Brüll-TV», welche
von Jugendlichen unter professio-
neller Betreuung realisiert wurden,
sowie eine Fotoreportage der BMX-
Bahn aus Herblingen, die unter der
Mithilfe von Jugendlichen ent-
stand. Coralie Wenger zeigt Foto-
grafien aus der Siedlung Birch, Sri
Lanka und dem Kosovo, und die
Zeichnungen der Primarschüler der
Steingutschule zeigen deren Vor-
stellungen eines schönen Quartiers.

VERNISSAGE:  DO (7 .12 . ) ,  18  H ,

JUGENDTREFF JAM (SH)

Freitag
Neuhausen im Licht. Video- und Licht. 17-
20.30 h, Haus Mühlerad am Rheinfall, Neuhau-
sen. Auch: Sa, 17-20.30 h, So, 14-18 h
Sternsingen. Mit den Neuhauser Kinder-
gärten. Ab 17 h, Industrieplatz beim Kirch-
ackerschulhaus, Neuhausen.
Neuhausen im Licht. 17-20.30 h: «Kiss
Levy»: Video- und Lichtinstallationen. Haus
Mühlerad am Rheinfall, Neuhausen. 18-20 h:
Pfadi-Lauf mit Licht. 19 h: «Church light movie
night». Reformierte Kirche, Neuhausen.

Samstag
Kuchen-, Zopf- und Adventskranzver-
kauf. 40 Pfadis sammeln für eine Reise ans
Weltpfadilager. Ab 8 h, Schwertstrasse (SH).
Zopfverkauf. Standverkauf der Fass-Bä-
ckerei. Ab 8 h, Webergasse (SH).
Wiedereröffnung Freihandbibliothek
Agnesenschütte. Tag der offenen Tür. 9-
16 h, Agnesenschütte (SH).
Neuhausen im Licht. «Kiss Levy»: Video- und
Licht. 17-20.30 h, Haus Mühlerad am Rheinfall,
Neuhausen. Auch So, 14-18 h.

Sonntag
Sonntagsbrunch. Der Samichlaus erzählt
Geschichten. Ab 10 h, Sommerlust (SH).
Mandala – ein Weg der Befreiung.
Mönche aus einem Himalaya-Kloster streu-
en ein Sandmandala. 16 h, Bürgerhaus, D-
Büsingen. Ab Mo (4.12.), tägl. 9-18 h.

Kommende Woche
Märlistadt Stein am Rhein. Das Märchen
Hans im Glück auf einem Rundgang erleben.
Tägl., ab Mo (4.12.), Stein am Rhein. Bis 30.
Dez. Zusatzprogramm in der Märlihütte: Mi
(6.12.), 13.30-19 h: Kinder verzieren Lebku-
chen. Do (7.12.), 13-18 h: Weihnachtsbasteln.
Schaffhauser Menschenrechtstage.
«Menschenrechte erfahren»: Ausstellung
und Diskussionsplattform, Schweizeri-
sches Arbeiterhilfswerk Schaffhausen. Di
(5.12.), 15 h, Boa, Mühlentalstr. 26 (SH).
Neuhausen im Licht. Singen im Advents-
licht für Senioren. Do (7.12.), 14 h, Kirchge-
meindehaus, Neuhausen.
Schaffhauser Menschenrechtstage.
«Menschenrechte: von der Theorie zur Praxis»:
Workshop mit Andrea Huber. Do (7.12.), 18-
21.30 h, Haberhaus Kulturklub (SH).
Abendgebet. Mit Meditation. Do (7.12.),
18.45 h, Münster (SH).
Mandala – ein Weg der Befreiung. Me-
ditationsabend. Do (7.12.), 19.30 h, Bürger-
haus, D-Büsingen.

F E S T  &  M A R K T

Donnerstag
Terre des Hommes Adventsverkauf. Ad-
ventskränze, Türschmuck und Gestecke. 9-11
h, Platz für alli und Rhyfallhalle, Neuhausen.

Freitag
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Pro-
dukte aus der Region. 9-12 und 13.30 –17.30
h, Markthalle Altes Feuerwehrdepot (SH).
Adventsausstellung im Habitus. 10-21
h, Alten Ferdi Kübler Haus, Unterdorf 11,
Marthalen. Auch Sa, 10-21 h, So, 13-19 h.
Neuhuuser Märkt. Frisch- und Dauerpro-
dukte aus der Region. 15.30-20 h, Platz für
alli, Neuhausen. Mit Besuch des Sami-
chlauses (17-19 h) und Geschenkartikeln
des Werkjahrs.
Löhninger Weihnachtsmarkt. 16-20 h,
Trotte, Löhningen.
Adventsmarkt und Einweihung des
Dorfplatzes Benken. Mit Marktständen,
Festwirtschaft, Besuch des Samichlaus. Ab
16 h, Dorfplatz, Benken.
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SAHNEHÄUBCHEN
Neulich – ich weiss gar nicht mehr ge-
nau wo, wann und warum (was aber
auch völlig egal ist) – erinnerte ich
mich an früher. Früher? Nein, das ist
nicht die Zeit, in der alles besser war,
sondern einfach früher. Oder gab es im
viel gepriesenen, ollen «Früher» etwa
schon so tolle Sachen wie YouTube,
frische Tortellini im Dreierpack, die
immer Aktion sind, oder Flüge nach
Berlin und Barcelona, die günstiger
sind als eine Zugfahrt von Zürich nach
Genf? Nein, gab es eben nicht. Drum
erinnerte ich mich nur an jenes Früher,
das früher war und sonst nichts.
Damals jedenfalls gabs da manchen
Hund, mit dem ich aufwuchs (Zur
Klärung: Ich wuchs zur Hauptsache
unter Menschen auf) und der mich in
seinem Verhalten immer wieder faszi-

nierte. Zum Beispiel, wie es ein Lebe-
wesen schaffte, während Jahrtausen-
den ständig gut drauf zu sein, ebenfalls
ständig mit dem Schwanz zu wedeln,
die Zunge aus dem Kopf hängen zu
lassen und dabei auch noch die Dar-
winsche Auslese zu durchlaufen. Oder
warum es auch nach zehn (mal sieben)
Lebensjahren noch immer nicht lang-
weilig sein konnte, den eigenen
Schwanz zu fangen. Faszinierend fand
ich auch immer, dass es der Hund an
sich (Hündinnen sind immer mitge-
meint) immerzu schaffte – ob an der
Leine oder nicht –, einen x-beliebigen
Kothaufen (Dachs, Marder, Katze,
Fuchs, anderer Hund, Wanderer,
wasauchimmer) zu entdecken und sich
blitzartig und zur wenig erfreulichen
Überraschung des Besitzers oder der

Besitzerin darin zu wälzen, um her-
nach mit stolz geschwellter Brust und
dem neuen, fabelhaften und faszinie-
renden Duft unter seinesgleichen zu
protzen und prahlen. Und wie ich
dann jeweils den duften Kläffer so be-
obachtete, wie er so unter seinesglei-
chen sofort zum Objekt der Begierde
wurde, dachte ich mir schon: Der hat
begriffen, worum es geht. Und just in
diesem Moment weiss ich jetzt auch
wieder, wo, wann und warum mir die-
ses metaphernhafte Früher in den Sinn
gekommen ist: Es war an einem Sams-
tagnachmittag beim Shoppen in der
Stadt, und um mich herum schien
«Das Parfum» Uraufführung zu fei-
ern. Alle Welt ist auf den Hund ge-
kommen. Pfui, aus!

zerstäuberchen

Helvetas Schaffhausen: Diavortrag von Georg Freivogel

GANZ NAHE AM HIMMEL
fraz. Der Lichtbildervortrag
von Georg Freivogel ver-
mittelt Einblicke in den
kirgisischen Alltag und die
Natur des Landes.

Seit mehreren Jahren bereist Ge-
org Freivogel regelmässig Zentral-
asien und führt seit drei Jahren mit
Tian Shan Tours auch kleine Tou-
ristengruppen nach Kirgistan, Us-
bekistan, Kasachstan etc. Unter
dem Titel «Kirgistan, ein Entwick-
lungsland im Himmelsgebirge»
möchte Freivogel in Wort und Bild
dem Zuschauer einerseits Einblicke
in den kirgisischen Alltag ermögli-
chen und andererseits aufzeigen,
weshalb dieses Land eine Reise
wert ist. Auch wenn Kirgistan kei-
ne Denkmäler vorweisen kann, die
im Katalog des Unesco-Welterbes
stehen, so ist doch die karge Natur
von seltener Schönheit.

Bis in eine Höhe von 1'500 Me-
tern besteht das Land aus Steppe,

die allerdings durch weitläufige Be-
wässerungssysteme urbar gemacht
worden ist. Ab 1'500 m herrschen
alpine Wiesen und Weiden vor, die
bis an die Schneefelder und Glet-
scher heranreichen. Kirgistan ent-
spricht nicht unserer Vorstellung
eines typischen Entwicklungslan-
des. Infrastruktur wie Schulen, Spi-
täler, Wasserversorgung, Strassen
etc. sind vorhanden, stammen aber
grösstenteils aus der Zeit der Sow-

D O  ( 7 . 1 2 . ) ,  2 0  U H R

A u l a  B a c h s c h u l h a u s  ( S H )

jetunion. Durch Privatisierung und
Marktwirtschaft hat Kirgistan eini-
ges erreicht, allerdings klafft die
Schere zwischen Reichen und Ar-
men immer mehr auseinander. Seit
der Unabhängigkeit leistet die
Schweiz in den ehemaligen zentral-
asiatischen Sowjetrepubliken Ent-
wicklungsarbeit.

Kirgistans Natur
besticht durch ihre
Kargheit.

P
D

ES WEIHNÄCHTELET
fraz. Zur Weihnachtszeit bieten

Schaffhausen und Umgebung ein
reichhaltiges Programm an Märk-
ten, Festen, Aktivitäten für Kinder
und vieles mehr. Büsingen feiert
dieses Jahr das zwanzigjährige Be-
stehen seines Weihnachtsmarktes
und wartet mit einem speziellen
musikalischen Programm auf. Die
traditionelle, diesjährige Märlistadt
in Stein am Rhein erzählt die Ge-
schichte von Hans im Glück und
lädt nebenbei zum Weihnachtsbas-
teln und gemütlichen Bummeln.
Einen Adventsmarkt sowie Gritti-
bänzbacken hat Benken zur Einwei-
hung des Dorfplatzes auf die Beine
gestellt. Und wer nach Abklappern
all dieser Feste und Märkte noch
immer nicht alle Geschenke bei-
sammenhat, für den gibt es zum
Glück noch die Warenhäuser.

DETAILS S IEHE KALENDER

Besinnliches Shoppen zu Weihnachten.

P
D

Samstag
Markt in der Altstadt Schaffhausen. 7-11
h, Vordergasse (SH). Auch Di (28.11.), 7-11 h.
Chlausmarkt. Unterstadt (SH). Auch So.
Standaktion des Frauenhauses.  Service-
Clubs aus der Region sammeln für das Frauen-
haus. Verkauf von Guetsli, Glühwein etc. Fron-
wagplatz, Unterstadt Apotheke, Schwert-
strasse (SH) und Rathausplatz, Stein am Rhein.
13. Adventsmarkt Neunkirch. Mit diver-
sen Ständen und Beizli. Ab 10 h, Neunkirch.
20 Jahre Büsinger Weihnachtsmarkt.
Glühwein, Kuchen, Marktstände, Flohmarkt,
div. Chöre, Fakirgruppe Scharmo. Ab 12 h, vor
dem Bürgerhaus, D-Büsingen.

G A L E R I E N

Schaffhausen
Remo Keller. «Gerippeepidemie»: Bilder.
Fass-Galerie, Webergasse 13. Offen: Mo-
Sa, zu den Beizenöffnungszeiten. Bis 13.
Jan. Vernissage: So, 18 h.
Inspirationen aus Jugend und Kultur.
Ausstellung verschiedener Projekte der
Quartier- und Jugendarbeit. Jugendtreff
Jam, Webergasse 4. Offen: tägl. 16-21 h.
Bis 14. Dez. Vernissage: Do (7.12.), 18 h.
Brigitte Schlatter. Blaues in Acryl. Restau-
rant Schiff, Freier Platz 6. Offen: Mi-So. Bis
Ende Jan. 07. Vernissage: Do, 18.30 h.
Boa Kunstausstellung. Erwerbslose Men-
schen aus dem Projekt boa zeigen Bilder zum
Thema: Echt oder unecht. Haus der Wirtschaft,
Herrenacker 15. Offen: Mo-Fr, 9.30-17 h, Sa,
9.30-14 h. Bis 4. Jan. Vernissage: Do, 17.30 h.
Hano Burtscher. «Vom Wesen der Zeit»:
Bilder. Konventhaus, Platz 3. Offen: tägl.
13-19 h. Bis 3. Dez.
Bruno Pfeiffer – Raku Keramik. Objekte
und Skulpturen. Galerie Heinzer, Neustadt
45. Offen: Fr-So, 12-17 h. Bis 17. Dez.
Bruno Giaccobo. Bilder und Skulpturen. Ver-
mont Galerie und Geschenke, Webergasse 17.
Walter Pfeiffer und Katja Loher. Foto-
grafien und eine planetarische Rauminstal-
lation. Forum Vebikus, Baumgartenstrasse
19. Offen: Do,18-20 h, Fr & Sa 16-18 h, So
12-16 Uhr. Bis 17. Dez.
Max Walter. Traditionelle und freie Kalligra-
phiearbeiten. Stadtbibliothek, Münsterplatz.
Offen: Mo, 13.30-18 h, Di/Mi/Fr, 10-12/13.30-
18 h, Do, 10-19 h, Sa, 9-12 h. Bis 31. Dez.
Emile Zahnd. Bildobjekte. Galerie O, Vor-
stadt 34. Offen: Di-Fr, 14-18 h, Sa, 10-16 h.
Bis 30. Dez.
Adriana Beutler-Romanò. Bilder und
Kunsthandwerkliches. Kulturfoyer Herblin-
ger Markt, Stüdliackerstr. 4. Offen: Mo-Fr,
9-20 h, Sa, 8-17 h. Bis 20. Jan.
Burtscher Brothers. Galerie Einhorn,
Fronwagplatz 8. Bis 30. Nov.
Vincenzo Baviera. Galerie Einhorn, Fron-
wagplatz 8. 1-31. Dez.
Christine Senne. Bilder. Galerie Repfer-
gasse 26. Offen: Di-Fr, 17-20 h, Sa, 9-20 h,
So, 14-17.30 h. Bis 3. Dez.
Pascale Mira Tschäni & Michael Haus-
mann Tschäni. Comic, Illustration, Malerei.
Fass Galerie, Webergasse 13. Offen: Mo-Do,
8.30-23.30 h, Fr/Sa 8.30-0.30 h. Bis 2. Dez.
Betty Kuhn. Facetten. Sommerlust, Rhein-
haldenstr. 8. Offen: Tägl. 11.30 h. Bis 4. Dez.
Archive im Wandel. 50 Jahre Stadtar-
chiv Schaffhausen. Schaufenster-Aus-
stellung des Stadtarchivs. Archivgut einst
und jetzt,  Durchgang des Grossen Hauses,
Fronwagplatz 24.

Neuhausen
Susanne-Kienzle-Schneidewind. Port-
rät-, und Akt-Bilder. Rhyfalltreff, Wildenstr.
1. Offen: Mo-Fr, 8-12 & 14-19 h und Sa 8-12
h. Bis 31. Dez.



die freizeit-az
fraz31 dessert

«fraz»-Wettbewerb: 3 x 2 Tickets fürs Lunik-Konzert (8.12.) in der Kammgarn zu gewinnen

START AN DER SEITE DES TEUFELS

M I T M A C H E N :
- per Post schicken an schaffhauser az,

Postfach 36, 8201 Schaffhausen
- per Fax an 052 633 08 34
- per e-mail an fraz@schaffhauseraz.ch
- Vermerk: fraz-Wettbewerb
- Einsendeschluss ist jeweils Montag der

kommenden Woche!

hb. Ganz ehrlich – wir hät-
ten mit mehr Einsendun-
gen gerechnet, beklagen
können und wollen wir uns
aber keineswegs. Die richti-
ge Antwort wussten ja
immer noch einige gewiefte
Füchsinnen und Füchse.

Gesucht haben wir in der letzten
Ausgabe nämlich den Briten Ian
Fleming, der gerade dieser Tage
wieder vermehrt im Gespräch ist –
er ist der geistige Vater von James
Bond. Aufgrund seiner Vergangen-
heit konnte Fleming beim Schrei-
ben seiner Agentenromane aus
dem Vollen schöpfen, betätigte er
sich doch selbst als Geheimagent.
Ausserdem war er – wie James
Bond auch – schnellen Autos,
Drinks und schönen Frauen sehr
zugetan und führte das Leben eines
Dandys.  So ganz ist Bond aber
nicht das Abbild seines Schöpfers:
Dem Vernehmen nach soll Fle-
ming kein besonders angenehmer

Gavriel Lipkind: «J. S. Bach: Suiten für Cel-
lo solo»,  3 CDs, (Berlin Cla/Edel). Fr. 41.90

Andreas Schiendorfer: «Es war einmal auf
dem Lande», (Meier-Verlag). Fr. 69.–

«Ice Age 2», USA 2006, (20th Century Fox).
Fr. 29.90

GELESEN
ha. Der Verlag Meier lanciert, ge-

rade rechtzeitig auf Weihnachten,
eine Fortsetzung seines Bestsellers
«Es war einmal». Der zweite Band
mit dem Titel «Es war einmal auf
dem Lande» enthält Fotografien
von jeder Schaffhauser Landge-
meinde aus dem legendären Fotoar-
chiv Koch, das heute von Carl Jürg
Koch verwaltet wird. Der Histori-
ker Andreas Schiendorfer hat
wiederum die Texte dazu geschrie-
ben; er weist bei jeder Fotografie
der einzelnen Gemeinde auf den
historischen Zusammenhang hin.
Eine Rüge muss sein. Schiendorfer
nennt den kulinarischen Renner
vom Bad Osterfingen Spätzle. Pfui!

GEHÖRT
fraz. Bachs Cellosuiten dürften

unzweifelhaft die grosse Herausfor-
derung für jeden Cellisten sein.
Vor einigen Jahren hat bekannt-
lich der Schaffhauser Peter Marti
eine wunderbare Doppel-CD ein-
gespielt, nun wartet das Klassikla-
bel Edel mit einem Schmankerl
auf: Der als musikalisches Wunder-
kind gefeierte israelische Cellist
Gavriel Lipkind hat Bachs Cello-
suiten zum Anlass für eine kühne
Entdeckungsreise genommen und
überrascht mit einer durchdachten
religiös-symbolischen Deutung des
Zyklus. Zur sehr schönen 3-CD-
Box gehört ausserdem ein informa-
tives Booklet.

GESEHEN
fraz. Wollte man irgendetwas an

«Ice Age» bemängeln, dann
höchstens die zu seltenen Auftritte
des prähistorischen Eichhörnchens
Scrat – darüber waren wahrschein-
lich die Macher selbst überrascht
und räumen dem vom Pech verfolg-
ten Nager in «Ice Age 2 – Jetzt
taut's» wesentlich mehr Raum ein.
In den Hauptrollen sind aber nach
wie vor die drei Freunde Manny,
das Mammut, der Säbelzahntiger
Diego und das Riesenfaultier Sid,
die die Annehmlichkeiten der Kli-
maerwärmung geniessen. Doch die
Erderwärmung hat eben nicht nur
Vorteile …! Köstlicher Spass aus
dem Hause «Blue Sky».

Zeitgenosse gewesen sein und
konnte sich bei weitem nicht mit
den Lorbeeren schmücken wie
«sein» Agent im Geheimdienst Ih-
rer Majestät.  «Casino Royale», der
aktuell im Kino zu sehen ist, war
übrigens der erste James-Bond-Ro-
man. Über das James-Bond-Paket
mit T-Shirt, Cap und zwei Kinoti-
ckets darf sich Martin Burkhardt
freuen. Herzliche Gratulation!

Zu unserem neuen Wettbewerb:
Diese Woche suchen wir den Na-
men der nebenstehend abgebilde-
ten und über den Rasen robbenden
Dame. Etwas mehr Haltung würde
ihr aber bestens anstehen, gehört
sie doch zu den derzeit erfolg-
reichsten Schauspielerinnen der
Traumfabrik Hollywood. Die 31-
jährige gebürtige Südafrikanerin
machte zunächst eine Ausbildung
als Balletttänzerin, zog nach einer
Verletzung nach Los Angeles und
wurde dort zufällig von einem Pro-
duzenten entdeckt. Einem breite-
ren Publikum wurde sie 1997 in
«The Devil's Advocate» bekannt,
und spätestens seit ihrem Oscar
2004 gehört sie zur Crème de la
crème ihres Berufsstandes.

Wer robbt denn da durchs Unterholz?

Büsingen
Zisterziensische und ladakhische
Klosterarchitektur. Fotoausstellung. Bür-
gerhaus. Bis 17. Dez. Vernissage: So, 16 h.

Diessenhofen
Agnès Meyer. Bilder als Bewegungs-
künstler. Vinothek bon Huis, Rheinstrasse
7. Offen: Di-Sa 17.30-23 h. Bis 6. Jan.

Eglisau
Ida Herzig und Eliane Künzig. Bilder, Tanz
und Bewegung. Dojo der Aikido-Bewegungs-
kunst Eglisau. Bis vor Weihnachten.

Flaach
Schwarzdeutsch. Holzschnitte von Jean-
Jacques Volz zu Texten von Christian
Geissler (k). SchwarzHandPresse, Edition
und Grafisches Kabinett, Platte 10. Offen:
Sa, 11-16 h. Bis 2. Dez.

Rüdlingen
Hans Rudolf Strupler. Bilder. Galerie
Steinegger, Mitteldorf 49. Offen: Sa/So,
14-17 h. Bis 17. Dez.

Wagenhausen
Helena Thür & Albert Thür. Skulpturen,
Objekte und Bilder. Galerie im Haus zum
Wasen. Offen: Do-So, 15-19 h. Bis 10. Dez.

Schlatt
Ruedi Küenzi. Malerei, Grafik und Skulp-
tur. Atelier Ruedi Küenzi, im Buck 5. Offen:
Do/Fr, 16-20 h, Sa/So, 11-17 h. Bis 9. Dez.

M U S E E N

Museum zu Allerheiligen (SH)
Offen: Di-So, 11-17 h.
Der Hirschkäfer in Kunst und Mytholo-
gie. Vortrag von Eva Sprecher-Übersax,
Naturhistorisches Museum Basel. Mo
(4.12.), 18.30 h.
Eine Fischart macht Schlagzeilen. Das
Überleben der Fische im Rhein am Beispiel
der Äsche. Vortrag von Jakob Walter. Do,
18.30 h, Museum zu Allerheiligen (SH).
Daniele Bünzli & Marianne Weber –
breaking mould. Ausstellungen neuer
Werke, im Rahmen der Ausstellungsreihe
zum Kunstschaffen in Schaffhausen. Bis
14. Jan. Öffentliche Führung mit Daniela
Hardmeier und Mandy Ranneberg: So,
11.30 h. Werkgespräch mit Daniele Bünzli,
Marianne Weber und Mandy Ranneberg
zum Thema: Und welche Geschichten se-
hen Sie?: Do (7.12.), 18.30 h.
Smaragd. Europas Netz für bedrohte Ar-
ten. Eine Ausstellung des WWF.
FarbenReich Natur. Das Phänomen der
Farbe in der Natur – vom Farbenspiel des
Chamäleons bis zum Auge des Betrachters.
Vom Toten Meer zum Stillen Ozean. Ar-
chäologische Sammlung Ebnöther.

Hallen für neue Kunst (SH)
Offen: Sa, 15-17 h, So, 11-17 h.
Unglaubliches Tempo, wirbelnde Dre-
hungen und gemächliche Zeitlupen.
Wie schnell sind die Installationen und
Modelle von Bruce Nauman? Familienfüh-
rung mit Marcel Forrer, Künstler und Leh-
rer. So, 11.30 h.

Museum Stemmler (SH)
Offen: So, 11-17 h.

Museum im Zeughaus (SH)
Offen: Sa, 10-16 h.
Die Kadetten in Schaffhausen. Die
zweihundertjährige Geschichte der Kadet-
ten. Geführte Besichtigungen.



Daniele Bünzli
Marianne Weber

Donnerstag, 7. Dezember
18.30 Uhr

Werkgespräch
mit Daniele Bünzli,
Marianne Weber,
Daniela Hardmeier und
Mandy Ranneberg

Daniele Bünzli
Marianne Weber

Sonntag, 3. Dezember
11.30 Uhr

Rundgang mit Daniela
Hardmeier und Mandy
Ranneberg

Terminkalender

Naturfreunde
Schaffhausen.
Samstag,
2. Dezember.
Wanderung zum
Buchberghaus.
Besammlung:
Bushaltestelle
Sommerwies,
11 Uhr.

Senioren
Naturfreunde
Schaffhausen.
Mittwoch,
6. Dezember.
Wanderung
Glattfelden-
Bülach-Nieder-
glatt. Treffpunkt
Bahnhofhalle SH
um 12.30 Uhr

Naturfreunde
Schaffhausen.
Sonntag,
17. Dezember.
Wanderung nach
Benken. Besamm-
lung: Schifflände
Schaffhausen,
10 Uhr.

STADTTHEATER
SCHAFFHAUSEN
Vorverkauf Stadttheater am Herrenacker
Mo – Fr 16.00 –18.00, Sa 9.30 –11.00
Tel. 052 625 05 55

MICHEL IN DER 
SUPPENSCHÜSSEL
Nach Astrid Lindgren
Schweizerdeutsche Uraufführung
kleine bühne schaffhausen
Samstag 2. Dezember
14.00 + 17.00 Uhr
Samstag 9. Dezember
14.00 + 17.00 Uhr
Sonntag 10. Dezember
14.00 + 17.00 Uhr
Dauer ca. 1 h 50 Min.

GRAMNITSY
Orthodoxe Weihnachtsklänge

20 Jahre danach:
Ein Benefizkonzert zugunsten der

«Kinder von Tschernobyl»

Sonntag, 3. Dezember, 17.00 Uhr
Reformierte Kirche Steig,

Schaffhausen
Eintritt frei, Kollekte erbeten

Infos unter: www.kirchemoenchaltorf.ch

Das Überleben der
Fische im Rhein am
Beispiel der Aesche

Donnerstag, 30. November
19.30 Uhr

Vortrag von Jakob Walter,
Fischereiaufseher

In Zusammenarbeit mit dem
WWF Schaffhausen

Telefon 052  632 09 09

GÜLTIG BIS 6. 12.

www.kiwikinos.ch / Kinder bis 12 Jahren
für Fr. 12.– ins Kino Scala!

20.00 Uhr, Sa 22.15 Uhr, So 11.00 Uhr
Mo/Di 17.30 Uhr Geschlossene Vorstellun-
gen!
AN INCONVENIENT TRUTH -
EINE UNBEQUEME WAHRHEIT 3. W.
Mo/Di 14.00 Uhr Geschlossene Vorstellun-
gen!
Deutsch K 10 1/97 min

Do-So/Mi 17.00 Uhr, Sa/So/Mi 14.00
HAPPY FEET CH-PREMIERE
Köstlicher Trickfilmspass um Pinguine, die
alle wunderschön singen. Bis auf einen.
Deutsch K 8 1/98 min

Do-Di 19.45 Uhr, Sa/So/Mi 14.00,
Mo-Mi 17.15 Uhr, Sa 22.30 Uhr
DIE HERBSTZEITLOSEN 8. W.
Publikumsliebling Stephanie Glaser in ihrer
ersten Kinohauptrolle.
Dialekt K 8 2/91 min

Do-So 17.00 Uhr, So 11.00 Uhr
THE DEVIL WEARS PRADA BES. FILM
Oscarpreisträgerin Meryl Streep in einer
spassigen Abrechnung mit der New Yorker
Modewelt.
E/d/f J 14 2/110 min

Mi 20.00 Uhr (Do 07. 12.-So 10.12. 06
17.00, So 10. 12. 06  11.00)
PARIS, JE T’AIME BES. FILM
Zahlreiche Stars treten in 18 Kurzfilmen auf,
die alle in der Stadt der Liebe spielen.
F/d J 12 2/120 min

Schaffhausen Sinfonietta
Paul K. Haug, Dirigent
Helena Winkelmann, Violine
Raphael Sachs, Viola

Samstag, 2. Dez. 2006
19.30 Uhr, St. Johann
Milhaud: Symphonie Nr. 4, für Streicher
Mozart: Violinkonzert Nr. 5, A-Dur
Milhaud: Symphonie Nr. 5, für Bläser
Mozart: Sinfonia concertante, Es-Dur

Vorverkauf: Kasse Stadttheater
Montag bis Freitag: 16.00 bis 18.00 Uhr
Samstag: 9.30 bis 11.00 Uhr
Tel. 052 625 05 55, Fax 052 632 54 32
E-Mail: theater@stadttheater-sh.ch

Patronat:

GVS Schachenmann AG2.
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SCHAFFHAUSER
VORTRAGS-

GEMEINSCHAFT

Wir laden Sie freundlich ein
zum zweiten Vortrag in der Reihe

«Sicherheit»

Bundesrat

Samuel Schmid
Vorsteher des VBS

«Sichere Schweiz –
heute und morgen»

Donnerstag, 30. November 2006
18.30 Uhr, Rathauslaube

Eintritt frei

Patronat:
Regierungsrat des Kantons Schaffhausen
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Der neue SAH Verkaufs-
laden «Werkstoff»
in der Repfergasse 21

…ein Besuch lohnt sich!
Postkonto 85-516413-8
www.sah-sh.ch


